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Herunter mit der Arbeitszeit !
'De* TCapp - 3tuUc&

Eine Erinnerung

Reue » SewerkichattsvorttoÜ für 40 stünöige Arbeitswoche und gegen LohnSruck
Ven Nrdettslofen mufi wieder Vefchättrgung gegeben werden

^ Der Bundesausschutz des A . D . E . B . nahm am
^ enstag im Berliner Eewerkschaftshaus eingehend zur Ar -
^ ' tszeit- und Lohnfrage Stellung . Seine Forderungen wur -

in zwei einstimmig angenommenen Entschließungen zu-
^Mnrengefaht . Die Entschließung zur Arbeitszeitfrage

. »Der Bundesausschuh erbebt erneut die Forderung nach der
^ Urzung der Arbeit szeit als einzigem sofort wirksamen
,

*‘ **1. um dem Fortschreiten der Arbeitslostgkeit Einbalt zu tun
».
"f die vorbandenen Arbeitslosen allmählich wieder in nützliche

i
' ichaftigung zu bringen . Er verpflichtet alle Gewerkschaften und

Mitglieder , mit gröherem Nachdruck als bisher siir di « Ber -
" lichung dieser Forderung einzutreteu .

Bundesausschuh erinnert daran , dab er bereits im Oktober
-itz die gesetzliche Einführung der 40stiindigen Ar -

,^ >tswoche mit einem allgemeinen Zwang zur Einstellung
euer Arbeitskräfte im Ausmah der Arbeitszeit -Berkür -

1
*
^8 Befotbert bat . Diese Forderung Hot zwar in der Oeffentlich-

* ■* volle Beachtung gesunden und ist auch in einer Reibe von
. '»»elbetrieben durch Verständigung zwischen Arbeitern und Un-

ttt«&mern praktisch durchgeführt worden . Die Reichsregie -
«k>,n ^ " der bat b i s b e r uichtzu erkennen gegeben, dah sie einen
. »nbaften Schritt zur allgemeinen Verkürzung der Arbeitszeit zu

gedenke .
, .^ndem der Bundesausschuh wiederholt auf die wirtschaft -
j ? « und seelische Not der Millionen Arbeits -
li», u verweist, lenU er zugleich die Aufmerksamkeit der Oeffcnt-
ndarauf , dah fite Entwicklung auf firm Arbeitsmarkt nicht
i * * eine vorübergehende , sondern eine dauernde
^ 5rkLrzung der Arbeitszeit erfordert , um die Arbeits -
^ ^B.enbeit selbst bei .besserer Konjunktur auf alle vorbandenen
^ dettskräfte gerecht zu verteilen . Aus diesem Grunde erhebt der
jji

""drsausschuh schärfsten Protest dagegen, dah bin in die
I, » - Zeit von den staatlichen Schlichtungsstellen S ch i e d s -

suche gefällt und zwangsweise durchgesübrt werden , die sogar

eine Arbeitszeit über 48 Stunden auch für die Zukunft festgelegt
haben.

Um so eindringlicher muh die Forderung an die Reichsregierung
und an den Reichstag wiederholt werden , baldigst ein neues
Arbeitszeit ge setz zu schaffen , das den Erfordernissen der Zeit
entsprechend die regelmähige Arbeitswoche auf 5 Tage
oder 40 Stunden beschränkt ."

Die Entschlietzung zur L o h n f r a g e hat folgenden Wort¬
laut :

„Trotz aller Warnungen und Proteste der Gewerkschaften ist dem
Drängen der Unternehmer entsprechend mit Hilfe des staatlichen
Schlichtungszwanges die Lohnsenkung in ungezählten Fällen
durchgesübrt worden mit den schlimmen Folgen , die von den
Gewerkschaften immer vorausgesagt wurden . Statt der in Aussicht
gestellten Belebung der Wirtschaft ist die Arbeitslostgkeit ge¬
rade infolge der Kaufkraftvernichtung erheblich weiter gestiegen.
Die Unsicherheit der Existenz der Massen und die unge¬
heure Not der Arbeitslosen sind bedrohliche Gefahren für die
Wirtschaft, für Staat und Gesellschaft geworden.

Die Forderung der Gewerkschaften nach der Erhaltung des
Lohnniveaus liegt daher nicht allein im Interesse der Ar¬
beiterschaft, Löhne und Gehälter , sowie die Summen aus der Er¬
werbsloset»- , Krisen - und Wohlfahrtsunterstützung fliehen unmit¬
telbar und restlos in den Konsum zurück und bilden durch ihren
Umlauf einen beständigen Antrieb des Wirtschaftslebens , nament¬
lich aber die Grundlage der Existenz weiter Kreise der Handels¬
und Gewerbetreibenden .

Der Bundesausschuh erhebt deshalb erneut keine warnende
Stimme und fordert sowhl von der Reichsregierung wie von
allen öffentlichen Gewalten , den bisherigen Drnck auf die
Löhne sofort einzustellen und statt dessen fortan der
Arbeiterschaft gegenüber dem rücksichtslosen Unternehmertum den
Schutz zu gewähren , den andere , weniger gefährdete Volksschichten
für sich in Anspruch nehmen."

Krebsübei § 218
Rattenschwanz von prozeflen matint dringlich zur Sesetzesänberung

5 Us Stuttgart wird uns geschrieben :
!>d)t ^ e *ner DOn Stuttgarter kommunistischen Blatt veröffent -

Darstellung soll die Stuttgarter Staatsanwaltschaft bei dem
n fite Aerzte Dr . Friedrich Wolf und Frau Dr . Jako -

^ . ^ itz - Kienle cingeleiteten Verfahren zunächst versucht
di« Untersuchung nur gegen Proletarier -

^
8 u e rt zu führen . Sie bab« sich jetzt jedoch „unter schwerstem

dazu entschlieehn müssen , auch diejenigen 8 218 -Fälle zu un-
d/I"ch-n , bei denen es sich um Frauen der höchsten und
^ gesehensten Stuttgarter Bürgerkreise handelt "

j^ rdem werde die Untersuchung, wie das Blatt schreibt , auch aus
^ " eiche andere Stuttgarter Aerzte ausgedehnt wer-

^iir ^ " ^ n , die insgesamt in rund 200 Fällen Indikationsatteste
’
lj . die Frauen wohlhabender Bürger ausgestellt hätten . In der
!ti° ®tau Dr . Jakobowitz- Kienle beschlagnahmten Kartothek

" ^eben den Namen zahlreicher Proletarierfrauen und
^ Er Bauernmädchen auch Namen von Frauen gefunden wor-
»Nd Ü* Hit Jahr und Tag in der Gesellschaft eine Rolle svielen
kj

^ deren Männer teilweise sogar hohe Stellungen in
'*»«v7und Staatsbehörden einnehmen . Die Staats -
^ 8itichasi . so debauvtet das Blatt , hätte diese Namen gern über -

I

sehen , diese Absicht sei aber vereitelt worden . Einige der Fälle

bezeichnet das Blatt durch Angabe des Berufs der Ehemänner oder
Väter so deutlich, daß man mit geringer Mühe die Namen der
betreffenden Personen feststellen , könnte.

I Gegen zahlreiche Stuttgarter Aerzte wird der Unter¬
suchungsrichter nach den Mitteilungen des Blattes ein Verfah¬
ren einleiten müssen . Bis jetzt seien erst acht andere Aerzte in die
Untersuchung einbezogen worden , es soll sich jedoch um etwa
1 ÜÜ Aerzte bandeln . In den drei großen Stuttgarter Frauen¬
kliniken seien zahlreiche Schwangerschaftsunterbrechungen an Frauen
wohlhabender Kreise ausgeführt worden . Im besonderen wird dabei
auf die unter Leitung von Prof . Baisch stehende städtische
Frauenklinik hingewiescn. Die Denunziation gegen Dr . Wolf
soll von zwei hochgestellten Aerzten erfolgt sein , die im Kranken¬
haus Bethesda arbeiten , wo eine der Frauen lag , für die Dr . Wolf
ein Attest ' ausgestellt batte . Das Blatt sagt , dah der Plan jetzt
schon mißglückt sei , zwei mißliebige Aerzte, die sich zur sozialen Indi¬
kation bekennen, herauszugreifen . Es werde nicht nur den Prozeß
Wolf , sondern noch zehn weitere derartige Prozesse
geben, für die soviel Material vorliege , daß die Staatsanwaltschaft
in • ibm ersticken könne .

Britisches Heeresbubget
und Kbrüttungsfrage

WfV ' London, 10 . März . Der Staatssekretär für die Landes -
.tzo ? o^ 8ng, Sohn , brachte heute nachmittag im Unterhaus die

Anschläge ein und erklärte dazu : Es stehe außer Frage ,
st ,,0

itc *iesige Herabsetzung der Rüstungen , die in England vor-
| tj

°
,? men wurde , von andern Ländern nicht nachgeahmt worden

Wh
'e ^ Bierung werde, wie es bei der Flottenabrüstung getan

' in?
bei den Verhandlungen über die Abrüstung zu Land«

»n^ j/ " !>kr»de Rolle übernehmen . Aber zurzeit sei es vollkommen
„ . " ch, eine Herabsetzung der Streitkräfte vorzuichlagen, und

fr nt Grunde seien die in den Voranschlägen ausgeführten
“Ub Mei

’ ungefähr die gleichen wie im vergangenen Jahr .
3 ,°ble „

■j. Japan stimmt Flottenabkommen zu
v », 11 . März . ( Funkdienst) . Die javanische Regierung ! hat
»ra^ 'Enstag beschlossen, dem Flottenabkommen zwischen England ,

B'ch und Italien zuzustimmen.
Englands Konservative gegen Zndienkonferenz

fitt g^/ " Blische ^ Konservativen erklären plötzlich , sie widersetzeti sich
»>irh ^5^ ürtigen Augenblick einer zweiten Zndienkonferenz. Doch

Festigkeit dieses Entschlusses bezweifelt.

^
Trr Mosley aus Labour Party ausgeschlossen

m^ l>skutivausschnß der englischen Arbeiterpartei hat Sir ps -
infolge seiner gegen die Partei gerichteten Aktion aus

ntt ausgeschlossen .

UnlernelimerbrulaUtüt
Durchführung der Aussperrung in der bayer . Metallindustrie

WTB ., München, 10. März . Die vom Verband bayerischer
Metallindustrieller in den bayerischen Erotzstädten für Mon¬
tag abend am Arbeitsschluh verhängte Aussperrung ist ein¬
heitlich durchgeführt worden und betrifft , wie gemeldet, rund
40 000 Arbeiter und Arbeiterinnen .

Oer Orbeitsmarkt im Reich
Immer noch furchtbare Ziffern

Ende Februar batte nach dem Bericht der Reichsanftalt für die
Zeit vom 16 . bis 28. Februar dieses Jabres sowobl die Zabl der
Arbeitsuchenden wie die der Hauvtunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung etwas abgenommen , nur die Zahl der
Krisenunterstützten ist etwas gestiegen, jedoch langsamer als im
Vormonat . Die Zählung vonr 28. Februar ergab , daß von den bei
den Arbeitsämtern eingetragenen verfügbaren Arbeitsuchenden
rund 4 872 000 arbeitslos waren , d .. h . rund 19 000 weniger als am
15. Februar . Aus dreier Zahl wurden E" de Februar rynd 2 589 000
aus den Mitteln der Arbeitslosenversicherung , rund 908 000 aus
denen der Kriienfürsorge unterstützt . Die Entlastung der Arbeits¬
losenversicherung gegenüber dem letzten Stichtag beläuft sich auf
annähernd 16 000 . die Mehrbelastung in der Kriienfürsorge aus
rund 46 000 Hauvtunterstützungsemvfänger . Von den betden ver-
stcherungsmäßigen Unterstützungseinrichtungen wurden mithin Ende
Februar rund dreieinhalb Mllionen Arbeitslose betreut .

Von Reichsminister a . D . G u st a v No s k e

Am 10 . März 1920 ging mir die Mitteilung zu , General
L ü t t w i tz werde an diesem - Tage vom Reichspräsi¬
denten empfangen . Sofort rief ich den Präsidenten an
und bat . zu der Aussprache zugezogen zu werden . Damit war
Ebert einverstanden . Am Nachmittag hatte ich im Reichstag
eine Besprechung mit dem Chef der Heeresleitung , General
Reinhard , und dem Chef der Admiralität , von Trotha ,
wegen der Marinebrigaden . Mein Stabschef hatte an diesem
Tage mit dem Kapitän Ehrhardt eine Aussprache gehabt ,
deren Ergebnis zusammengefaht das war , daß der Führer der
Marinebrigade versicherte , er führe jeden Befehl feines Gene¬
rals aus , doch würde er keinen Befehl befolgen, wenn er wiffe ,
datz er dem Willen der Regierung zuwiderlaufe . Es wurde
beschlossen, trotzdem von Trotha Bedenken äußerte , die Ma¬
rinebrigaden dem Kommando Lüttwitz zu entziehen und dem
Chef der Admiralität zu unterstellen .

Bei Ebert erschienen um 0 Uhr abends außer Lüttwitz
sein Chef des Stabes , Generalmajor v . Oldershausen ,
und der Kommandeur des Wehrkreises 0 , Generalleutnant
v . Oven . Lüttwitz trug niit stärkerer Betonung
als sonst bei Aussprachen feine Ansichten vor . So -

Veamle und Republik
Preußen greift zu

Berlin , 11 . März . (Funkdienst ) . Fm Hauptausschuß des
preußischen Landtages erklärte der preußische Innenmini¬
ster am Dienstag anläßlich der Beratung seines Etats ,
daß der preußische Beamtenapparat festgefügt sei und von
einem Zerfallen bzw . einer Gefahr der Auflehnung gegen
die Politik der Staatsregierung gar keine Rede sein könne.
Er treibe keineswegs Gesinnungsschnüffelei . Aber er könne
keine Beamten ernennen oder dulden , die sich nicht die Ver¬
fassung und die Gesetze zur Richtschnur ihres Verhaltens
machten , sondern abhängig von Anordnungen ihrer Par¬
teileitungen wären . Die Nachgeordneten Behörden seien
angewiesen , die Hetze der Nationalsozialisten gegen pflicht¬
treue Beamte in Zukunft nicht mehr zu dulden . Er , der
Minister , sei nicht gesonnen , sich die maßlosen Zügellosig¬
keiten im Kampf gegen den Staat und seine Beamten wei¬
terhin gefallen zu lassen.

weit sie politische Fragen betrafen , bewegten sie sich im Rah¬
men der in letzter Zeit von den Deutschnationalen propagier¬
ten Forderungen : Baldige Reichstagswahlen , Wahl des Präsi¬
denten durch das Volk , Fachminister . Wiederholt wurden von
ihm ferner bekannte Truppenwünsche, deren Erfüllung im
Gange war , und Bedenken gegen die Truppenverminderung .
Ferner beklagte er sich über die von mir in den letzten Tagen
verfügte Entlastung zweier Generale und beantragte die Er¬
setzung des Generals Reinhard als Chef der Heeresleitung
durch den seit Monaten verabschiedeten General v . Wriesberg .

Der Reichspräsident besprach sehr ruhig die politische Lage
und ging auf die erörterten Personenfragen ein. Bon mir
wurde darauf betont , Forderungen habe kein Gene¬
ral der Reichswehr zu st eilen . Ein Pronun -
ziamiento der Offiziere werde schärfste Zu¬
rückweisung erfahren , wenn es versucht werden sollte.
Befehle seien strikte zu befolgen. Daran knüpfte ich die Mit¬
teilung , daß Lüttwitz die Verfügung über die Marinebri¬
gaden entzogen sei . Auch die sonstige Truppenverminderung
werde genau nach Vorschrift vorgenommen. Reinhard bleibe
auf seinem Posten und wie bisher werde jeder General ent¬
fernt , gegen .den Bedenken bestünden. Sehr nachdrücklich
warnte ich vor dem Gedanken an einen Auflehnungsversuch,
bei dem die Offiziere die Mannschaften keineswegs lsinter sich
hätten und der das Reich ruinieren würde.

Lüttwitz war sichtlich betroffen , meinte besonders, gegen
den Reichspräsidenten und mich bestehe keine Abneigung , und
beklagte es schließlich, daß ich so scharf zu ihm gesprochen hätte .
Die beiden anderen Generale äußerten sich mit keinem Wort
zustimmend zu den Lüttwitzschen Darlegungen . Oldershausen
hat mir später mitgcteilt , nachdem sie das Zimmer verkästen
hätten , hätte sein Chef zu ihm gesagt, er sei derartig
mitgenommen , daß er sich sofort niederlegen
miisse . Der Reichspräsident nahm an , Lüttwitz
werde am nächsten . Tag um seinen Abschied bitten .

Am 9 . März war ich darauf aufmerksam gemacht worden ,
daß Eenerallandschaftsdirektor Kapp und der frühere
Hauptmann P a b st sehr geschäftig seien . Bestimmte Angaben
konnte ich nicht erlangen . Am 11 . März früh ging mir eine
erneute Warnung zu, wieder aber ohne Anführung von kon¬
kreten Tatsachen. Trotzdem entschloß ich mich, selbst auf die
Gefahr hin . einen Mißgriff zu tun , die beiden Männer und
zwei weitere , die mit ihnen in Berbinduna standen , festneh¬
men zu lassen .

Freitag früh ordnete ich die Verhaftung des Obersten
Bauer und des Polizeihauptmanns von Kessel an und
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alarmierte die Presse , obwohl ich noch immer kein schlüssiges
Beweismaterial besah . Tatsächlich bin ich auch noch auf viel
Ungläubigkeit gestohen . Die Verschwörer aber merkten , daß
es um Kopf und Kragen ging . Wenn ich noch 2 4 Stun -
den Zeit gewann , konnte die Gefahr gebannt
werden . In einer Kabinettsitzung am Abend des 12 . März
vermochte ich bestimmte Angaben über ein etwa geplantes
Unternehmen immer noch nicht zu machen . Um festzustellen ,
ob in Döberitz Auhergewöhnliches vorgehe , erhielt deshalb
AdmiralvonTrotha , nachdem mir dringend abgeraten
worden war , selbst mich von der Lage zu überzeugen , An¬
weisung , nach dem Lager hinauszufahren und sich umzusehen .
Nach einigen Stunden meldete er mir , er habe das Lager ganz
ruhig gefunden , die Leute seien zum Abendspaziergang unter¬
wegs gewesen . Ehrhardt habe einen etwas bedrückten Ein¬
druck gemacht , sei aber sonst ruhig gewesen . Eine Garantie ,
dah sich das Bild in einigen Stunden nicht ändere , könne er ,
Trotha , natürlich nicht übernehmen . Später habe ich gehört ,
dah er seinen Besuch im Lager vorher telephonisch
angezeigt hat .

Für alle Fälle befahl ich weitgehende militäri¬
sche und polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen .
Die zuständige Kommando st eile beschränkte sich jedoch
auf den Schutz des sogenannten . Negierungsviertels ,
wie ich zu meinem Erstaunen seststellte , als ich vor Mit¬
ternacht noch einmal zum Reichskanzler , und zum Reichs¬
präsidenten fuhr .

Auf die Nachricht hin , dah die Brigade antrete , waren die
Generale von Oldershausen und von Oven nach
Döberitz gefahren . Sie brachten ein Ultimatum Ehrhardts
mit , das er aus dem Handgelenk heraus entworfen hatte und
das sich mit den deutschnationalen Forderungen nach baldigen
Wahlen , Präsidentenwahl , Berufung von Fachministern deckte .
Die lärmende Agitation der rechtsstehenden Parteien und
die Hetze der Blätter ihrer Parteirichtung hatte den Mann
in den Wahn versetzt, dah er berufen sei , das Vaterland zu
retten . Kategorisch erklärte ich , für mich käme irgendein Ver¬
handeln mit dem Rebellen nicht in Frage . Auf meine spätere
Frage an einen der Generale , weshalb er ,
Ehrhardt , nicht sine Kugel durch den Kopf
geschossen habe , erfolgte ein Achselzucken .

In meinem Zimmer sahen und standen General Rein¬
hard , mein Stabschef v . Gilsa , die Generale v . Sreckt ,
v . O l d e r s h a u s e n , v . Oven , Admiral v . Trotha ,
mehrere andere Offiziere und der Ministerialdirektor Rau¬
scher . Die Folgen des Putfches setzte ich den Herren kurz aus¬
einander : Die Marine gebe dem Reiche vielleicht den Rest ,
das Offizierskorps könne sich als erledigt betrachten . Doch
dürfe man auch jetzt den Mut nicht sinken lassen . Meiner
Aufforderung , zu den Truppen zu gehen und
sie zum Kampf zu führen , wollten jedoch nur General
Reinhard und Major von Gilsa entsprechen . Die
übrigen Herren machten E i n w ä n d e. Reichswehr werde
nicht auf Reichswehr schießen, Polizeioffiziere habe man auf
dem Wege nach Döberitz gesehen : der Kampf würde
höchstens zu einem fürchterlichen Blutbad führen ,
mit einer unvermeidlichen Niederlage für die
zu schwachen Berliner Truppen . Mit einem Ge¬
fühl tief st en Ekels brach ich die Verhandlung
a b , rief den Reichskanzler und den Reichspräsidenten an
und schlug vor , das Kabinett zusammenzuberufen , das ent¬
scheiden möge , was zu tun sei .

Die Mitglieder des Reichskabinetts kamen nach und nach,
ebenso einige preußische Minister , Jeder wollte informiert
werden . Zu einer regelrechten Sitzung kam es nicht , so sehr
Ebert mit unerschütterlicher Ruhe bemüht war , eine kühl über¬
legende Aussprache herbeizuführen . Erneut wurde als Heber «
zeugung der Militärs festgestellt , die Aufnahme des Kampfes
bedeute zweckloses Blutvergiehen , da der Erfolg
der Rebellen sicher sei . Darauf erhielt General Rein¬
hard , der mit im Zimmer des Kanzlers weilte , während die
übrigen Offiziere in der Bibliothek standen , den Befehl ,
die Truppen zu entlassen . Nach kurzer Aussprache
kam man überein , dah es unzweckmäßig sei , wenn alle Mini¬
ster in Berlin blieben , da sie durch Verhaftung aktionsunfähig
gemacht werden würden . Den Vorschlag , sich vorerst nach'

Dresden zu begeben , begründete ich mit der Notwendigkeit ,
rasch auf die Truppen außerhalb Berlins Einfluß zu gewin¬
nen . Ich war sicher , dah sie in ihrer großen Mehrheit treu¬
bleiben würden .

Meine Zuversicht ist nicht getäuscht worden . Der weitaus
größte Teil der Reichswehr , Offiziere wie Mannschaften , hat
loyal seine Pflicht getan . Manche Verwirrung und beklagens¬
werte Mißverständnisse gab es in einer Anzahl von Fällen ,
weil die Sachlage weder von den Soldaten noch von den
Arbeitern klar erkannt wurde . In verschiedenen Garnison¬
städten ist es zu Kämpfen gekommen , weil aus tiefstem Miß¬
trauen gegen die Soldaten absolut regierungstreue Tuppen
angegriffen idurden . Dort aber , wo Offiziere eidbrüchig wur¬
den . oder lchwankten . haben sich Mannschaften und Unter¬
offiziere meist gegen sie erhoben .

Der Kapp - LLttwitzsche Narren st reich war nach
vier Tagen infolge der entschlossenen Abwehr der riesigen
Mehrheit des Volkes vorüber .

Als wir am l3 . März früh auf der Straße nach Dresden
waren , äußerte der neben mir sitzende Gilsa , was ihn denn
eigentlich an der Seite drücke . Er griff neben sich auf
den Sitz und brachte eine Handgranate zum Vorschein .
Am Abend vorher hatte Erzberger angerufen , vor seinem
Hause ständen mehrere verdächtig aussehende Soldaten . Dar¬
auf war ihm in meinem Wagen eine Wache von vier Mann
geschickt worden . Die Handgranate hatte sich wahrscheinlich
vom Koppel losgehakt , und mir hatten uns darauf nie¬
dergelassen .

Wie auf einer Granate , die jeden Augenblick los -
geben konnte , hatte ich während der ganzen letzten andert¬
halb Jahren fast täglich gesessen, auf der ganzen mühsamen
Fahrt von Kiel bis Kapp !

Württemberg fordert Lokomottvaufträge
Stuttgart , 10 . März . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt

wird , hat Württemberg beim Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich Klage gegen das Reich erhoben , um zu
erreichen , daß die Aufträge der Reichsbahn für die würt -
tembergifche Lokomotivindustrie auf eine höhere
Ouote als die jetzt bestehende von 1 .41 Prozent hinaufgesetzt
werde , woraus Württemberg Anspruch zu haben glaubt . (Wie
steht es übrigens mit der Berücksichtigung Badens ? Die Red . )

Osthilfegesetz vor dem Reichstag
Der Reichstag wird am Donnerstag die c r st e Lesung des

Oftbiffegeletzes vornehmen . Da der Reichsrat die Regierungsvorlage
in mehreren Punkten geändert bat , kündigt die Regierung 3 Dop-

4R *

Wetterberatung - es Webretats
Sozialbemokrattfche Kritik

Berlin , 10. März . ( Eig . Drabt .) Im Haushaltausfchub des
Reichstag, wurde am Dienstag bei der Weiterberatung des Wehr¬
etats der kommunistische Antrag auf Ablehnung des Gehalts des
Ministers Groener abgelebnt . Die sozialdemokratischen Vertreter
stimmten gegen den Antrag .

Angenommen wurde unter Zustimmung des Reichswebr-
ministers ein Antrag , wonach Angehörige des Reichsbeeres und
der Marine nicht als Ersatz für streikende oder ausgesverrte Ar¬
beiter verwendet werden dürfen . Ferner wurde durch Annahme eines
Antrags die Bekanntgabe der Zahl derjenigen ehemaligen Auge-
hörigen der Wehrmacht verlangt , die als Angestellte bei der Hee¬
resleitung bzw . Marinelcitung beschäftigt werden.

Abg. Kuhnt (Soz .) fordert die Beseitigung der Konkurrenz,
welche die Militärmufik den zivilen Musikern bereiteten , lleber dsc
Frage , ob im Einzelfall eine Militärkapelle konzertieren solle, - sei
das zuständige Arbeitsamt zu befragen , das über den Arbcitsmarkt
am besten unterrichtet fei .

Abg. Dr . Leber lSoz .) klagte über die Art , wie die Einstellung
des Eoldatcnnachwuchses in der Reichswehr erfolge. Man komme
in die Reichswehr in der Hauptsache durch Protektion , die persön¬
liche Eignung spiele eine nebensächliche Rolle . Die Beziehungen
gingen meist über die durch Privatvertrag bei der Reichswehr
angestellten Offiziere , die übrigens auch ihre weniger verantwort¬
liche Stellung dazu benutzen , Verbindnugsfäden zwischen der Reichs¬
wehr und den rechtsradikalen Parteien zu ziehen . Der Offiziers -
ersatz erfolge hauptsächlich durch die Vermittlung dieser Offiziere.
Bei Mannschaftsersatz würden ebenfalls Leute bevorzugt , die rechts¬
radikalen Kreisen entstammen. Jeder der angeben würde , dah er
einmal der sozialdemokratischenArbeiterjugend angehört habe , habe
sich damit alle Möglichkeiten verbaut , in die Reichswehr zu kom-
men.

Hierzu erklärt Reichswehrminister Groener , dah durch ständige, in
vielen Fällen von ihm selbst vorgenommenen Prüfungen die Ga¬
rantie gegeben sei, dah sowohl der Offiziers - wie auch der Mann¬
schaftsersatz aus unparteiische und ' nur die persönliche Eignung
prüfend« Weise geschehe.

rwg . Schöpstin (Soz.)
schloh sich der Anschauung des Abg. Dr . Leber an , dah tatsächlich
Leute , die in ihrer Jugend einmal der Arbeitersportbewegung
angehört hatten , in die Reichswehr nicht hineinkommen könnten.
Wohl sei der Wille des Reichswehrministeis anzuerkennen, dah er
einen unparteiisch gewählten Offiziers - und Mannschaftsersatz
beabsichtige , aber die unteren Kommandostellen würden anders
danken und je weiter sie örtlich vom Reichswehrministerium ent¬
fernt seien , desto eigenwilliger gingen sie nach ihren Anschauungen.

Abg. Erfing (Zentr .) bat , dah der Minister immer wieder den
Truppenkommandeurcn die unparteiisch« Auswahl des Mann -
schaftsersatzcs ans Herz legen solle . Den Offiziersersatz kontrolliere
der Reichswehrminister ja selbst . Immerhin sei nicht zu verschwei¬
gen, dah sehr oft Klagen über Parteilichkeit und Protektionswesen
an die Abgeordneten berantreten . Ob diese Klagen sämtlich berech¬
tigt seien , könne er natürlich nicht beurteUen.

Abg. Dr . Lremer (D .Vv .) führt Klage darüber , dah der in den
Kameradschaftsstuben aufliegende Lesestoff meist sehr einseitig
rechtsradikalen Charakter trage . — General » . Schleicher erwidert ,
dah dem Reichswehrangebörigen die Wahl seiner Lektüre frei
stebe . Mit Verboten habe man meistens das Gegenteil von dem
erreicht, was man wollte .

Angenommen wurde dann eine Entschliehung, worin die
Reichsregierung ersucht wird , bis spätestens zur dritten Lesung des
Reichshaushaltplans dem Reichstag eine spezialisierte Uebersicht
über die Zahl der im Rechnungsjahr 1931 bei der Reichswehr be¬
schäftigten Arbeiter vorzulegen , einschlichlich einer Darstellung ihrer
gegenwärtigen Lobnoerbältnisse. Zahlreiche kommunistische Anträge
auf Streichung der Hausbaltvositionen der Reichswehr wurden gegen
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Französische Sozialdemokratie
an - Panzerkreuzer

Grumbach erklärt, man muß die Haltung der deutschen
Sozialdemokratie verstehen

In der Straßburger Freien Presse befaßt siä>

der französische sozialdemokratische Abg . Grumbach in län¬

geren Ausführungen mit der Stellung der deutsche »

Sozialdemokratie zum Panzerkreuzer , die er

in folgenden Darlegungen verständlich macht :

„Nichts wäre gewagter vom Gesichtspunkt der unmittelbare»

Zukunst der deutschen Republik und seiner Auheupolitik au» , « »*
das Reich dem Zufall einer neuen Reichstasaanflös » " ^
auszusetzen. Es wäre dies aber im Falle einer Regierungskrise Wj
das einzige gesetzliche Mittel , das dem Präsidenten der Revubl"
bliebe, um bie Bildung einer regierungsfähigen Mehrheit zu B<r'

suchen .
Man muh sich dies vor Augen führen , wenn mau die traS » '

fche Wahl begreifen will, vor die sich gegenwärtig di«
Partei der deutschen Sozialdemokratie gestellt siebt.

Bei der Behandlung des Reichswehrbudgets und der für
Marine vorgesehenen Ausgaben wird sich die sozialdemokratische
Fraktion in der schwierigen Lage befinden , die sie seit dem ii .
tember kannte . Unter den Republikanern batte keiner das R e i ch *'

wehrbndget derart scharf kritisiert , wie die s o z i a l d e m » '

kratischen Redner. Niemand hatte sich mit gröherer Heftifik»»
dem Bau neuer Panzerkreuzer w i d e r s e tz t als die fozialdem »'

kratische Fraktion.
In einigen Tagen wird es sich aber darum bandeln, für da«

Reichswehrbudget zu stimmen ,und , was hierbei noch ernster «st
sich über den vierten Teilkredit von 8 Millionen 890 900 Mark ms
die Fertigstellung des Panzerkreuzers A und n ®
über einen ersten Teilkredit von 10 Millionen 700 000 Mark f“*

di« Inangriffnahme und Ausrüstung eines zweiten Panzer '

kreuzer » 8 auszusprechen.
Bon den Völkischen und den Deutschnationalen heftig bekäwpff'

die ihm vorwerfen, die Armee von den extremen Rechlselement «»

säubern zu wollen und durch ein kürzlich erlasirnes Rundschreib»
den Offizieren anbesohlen »u baben . entweder ans jede politisch*

Beteiligung zu verzichten oder die Armee zu verlasien , fordert de «

Reichswehrminister» General Groener , die unverändert
Annahme seines Budgets. .

Bon der Sozialdemokratie bängt die Abstimmung
Wenn sie mit den Kommunisten gegen das Reichswebrbud «« >

gegen die fUr die Marine geforderten Kredite stimmen , ist
materielle und politische Krise unvermeidlich .

Oder die Sozialdemokraten stimmen k L r das Reichswehrbud »*

und erlauben durch Enthaltung die Bewilligung der für die 3»» '

rine geforderten Kredite : dies aber bedeutet einen S t u r «*■

demagogischer Verleumdungen , Per gleichzeitig * »

kommunistischer und auf völkischer Seite toben ’
dies bedeutet bittere und niederträchtige Komment « »
in der nationalistischen Presse Frankreichs und anderer Länder^^

Trotzdem wird die deutsch « Sozialdemokratie, am
Schlimmste zu vermeiden , gezwungen sein , jene Stell «»« *
ergreifen , welch« die wirren Umstände ibr auszwingen . ** »*
volle Kosten sie inzwischen allein z« tragen hat .

Wir aber werden uns stets bemühen , diese ihre Stell »» '

nähme zu begreifen , die uns , wenn man Ereignisie und
schen in Deutschland prüft , nnerlählicher denn ie erschein

Ltzarlic in Serlin
( haplins herzlicher Empfang

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Vier Uhr nachmittags am Weltstadtbabnbof Friedrichstraße.

Finden hier Freilichtaufnahmen statt ? Vor dem Seitenausgang
des riesigen Glasbaus ist ein ganzes Heer von Kurbelleuten und
Filmoperateuren aufgefahren : auf sechs Wagen halten sie, in
Paradefront und mit kriegsbereiten Jupiterlampen , um Ebarli .e
Chaplin zu begrüben , das brausende Volksgemurmel zu tonfil -
men , damit die Berliner schon am gleichen Abend in den Wochen¬
schauen sehen können, wie sie den groben Charlie empfangen haben.
Polizei ist auch da ; eine ganze Hundertschaft, sie hat Mübe , die
Tausende , die sich vor dem Eingang drängen , einigermaßen in

Charlie Chaplins Ankunft in Berlin
Schach zu halten . Immer neue Chcwlin-Entbusiasten stoben zu
dem groben Heer. Auch das dichte Schneegestöber kann di« Reiben
nicht ins Wanken bringen .

Im Bahnhof selbst stehen an jeder Sperre Menschenmauern. Der
Bahnsteig A , auf dem der Luxusfernzug aus Holland mit Charlie
und seinen Managern ankommt, ist nur für die Film -Prominenz
und die Press« sreigegeben. Man sieht Fritz Kamvers leis« frö¬
stelnd auf und ah spazieren . Dar »lsga-nt« fm * ist auch

da und grübt lächelnd nach allen Seiten . Auf dem Bahmtet»;
stehen Hunderte und hoffen, eine Kleinigkeit von Charlies
abzubekommen. Aber sie werden bitter enttäuscht. Gerade , als ®
Hollandzug einläuft , legt sich ein mitzgünstiger Stodtbabnzug »r
ihre Fernsicht. Aus einem Wagen erster Klasse steigt Cbarlie , *
Beilchensträubchen in der Hand und lacht beseligt nach ° » 5
Seiten . Das bescheidene , fast ein wenig schüchterne Gesicht !'\
genialen Humoristen sieht etwas reisemüde aus . Aber o
den hellen klugen Augen leuchtet seine ticfmenschliche Heiterr«

Ein lebensgefährliches Toben erfüllt den Bahnsteig . Die K»" *

der Polizisten ist im Nu durchbrochen , die Menge hat Cbaru * ,
griffen und will ihn mit sich fortfchlevven. Es siebt für auö *
blicke wirklich beängstigend aus . In dem wilden Durchein»"^
der vielen Hunderte , di« sich auf dem schmalen Bahnsteig
scheint eine ganze Anzahl Menschen unter die Räder des D-Z»» z
zu geraten . Die Bolizei mim mit G .-roalt Bahn brechen . » f
den umjubelten Charlie in einer Art „Ebrensch -utzbaft" die
hinunterbringen . Blumen fliegen von allen Seiten auf
zu . An das Treppengeländer klammert sich ein Mann , der
wieder ekstatisch „Cbarlie , mein liebster Cbarlie " brüllt .
er Chaplin ? Nicht im geringsten, aber er verehrt ibn

Auf den Treppen und auf der Strebe kommt es zu B e g e i ^
rungsausbrüchen , wie sic im nüchternen skeptischen
ganz ungewöhnlich sind . Kein Boxer wurde hier jemals so *
fangen — und das will etwas beiben. Als der Künstler »» ,<•
stebt und der Menge zuwiivkt , die immer wieder „ Hoch Cbam '

,u
ruft und mit den Händen winkt , fangen die Jupiterlampen R'l ,v
spielen. Der Platz ist in strahlende Helle getaucht. Im gefi»»
liegenden Central -Hotel bangen die Menschen wie Traube » ^
an Kopf aus den Fenstern . Schließlich gelingt cs Cbarlie , sich 'L,„
Auto durchsukämvfen. Nur im Zeitlupentemoo kommt der ^
vorwärts . Jeden Augenblick ist Chaplin in Gefahr , mit
drückten Scheiben den Weg ins Hotel zurücklegen zu müssen - ' x
der Wagen schlieblich freie Bahn bekommt, lausen öunder ^
Aberhunderte hinter ihm her . Später stürmt in einer der
straben die allzu enthusiasmierte Menge einen hellgrauen jir
wagen , in dem Kampers und Albcrs sitze» . Sie befindet n
dem Irrtum , Chaplin vor sich zu haben . Kampers niacht
erwarttee Ehrung soviel Svah , dab er anhaltend Bravo ru" -

*
A !>l »»

Dann stobt bis tief in die Abendstunden hinein vor dein «
Unter den Linden , wo Cbarlie abgestiegen ist , eine tausend»
Me :ig« , die immer wieder ihren geliebten Humoristen st»* .» ft -
Dreimal ist er schon am Fenster erschienen , aber den
nitfit das nicht . Svrechchöre bilden sich, die immer rL^ r
„Cuarlie , komm doch heraus !" rufen . Auch der ' j„
etwas drastische Berliner Mutterwitz kommt zu seinem, ’

bi<
dem zwar rauhen , aber herzlich gemeinten Spruch , mit oe
Menge Cbarlie ans Fenster zu locken versucht „Cbaolin ,
bitte bald , sonst machen wir Dir kalt !" Am Abend mutz g£ rfel)f
Polizei die Linden vor dem Hotel Adlon räumen , da der
völlig ins Stocken geraten ist . Aber immer wieder klingt es ^
di« Strabe : „Cbarlie , komm heraus . . .

" Der FrlML » K,
Gbnrli« bat einen wahrhaft triumphalen Einzug gehalten .

J
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(freidaat (Raden
Nazis verjagen im Landtag

feine Berichterstattung durch nationalsozialistisch «
Laadtagsabgrorduet «

»i* fozialdemokratiichcr Landtagsabgeordneter schreibt un » :
^ >m Bericht über die letzte Sitzung des Hausbaltausichusies

Parteioresie bereits mitgeteilt worden ist , baben die sechs
!b ^^!ozialistiIchen Abgeordneten des badischen Landtags be-

^ >en, Uebernabme und Bearbeitung von Berichten zu ver«
iern. habe e» ibr« Fraktion bestimmt.

und gut ! Aber die Herren Nazis batten der Erklärung
II

1 '6re parlamentarische Obstruktion binzufügen sollen , daß
i, ' * « iafolg « auch aus einen Teil ihrer Diäten
s, Achten . Das haben sie nicht getan ; , im Gegenteil , sie haben
, j chönr Beispiel der nationalsozialistischen Reichstagssrak -
i, } Nachgeabmt und nehmen ihre Diäten , ohne zu arbeiten , voll
Anspruch.

gehört dir Berichterstattung über Eesetzesvorlagen, An-
. «n der Parteien und Gesuchen an den Landtag zur » flicht -

Sißen Arbeit eines jeden Abgeordneten. Der
eitbafte Berichterstatter Kat viel Zeit und Arbeit aufzuwen-

in die Materien zu vertiefen , Material berbeizufchaffen.
^

«ntoort der Regierung auf Anträge der Abgeordneten zu vrü-
letzten Endes dem Ausschuß , wie dem Plenum ein möglichst

^ Enipsxz Bild von der Bedeutung einer Gesetzesvorlage oder einer
»t##e *u geben.

^ ist natürlich sehr bequem, sich von einer solchen Arbeit zu
C ' ft und sie den anderen zu überlcssen, aber varlamentari ch
s und pflichtbewußt ist ein solches Verhalten nicht. Und dies«
C * ®0^en stch vor den Mahlen angemabt , das Parlament . .refor-

zu wollen. Jawohl , den anderen die Arbeit und ihnen
|j| Redensarten und Geschwätz in den Augschllsien und in
glichen Sitzungen . Das ist nationalsozialistische Methode !

*< ist es im badischen Landtag allgemein bekannt , daß die
^ wtzalsozialisten in den Aurjchüsien nichts leisten ! Entweder ihr
titj

(t' t fehlt oder er weiß mit dem vorliegenden Landtagsmate -
stz. .^ chts anzufangen . Bei der Behandlung des Polizeistrafrechts

^ rmvsrbotl ». B . wurde erst wieder konstatiert , daß der
k^

"
^ ikoz>alistische Vertreter im Rechtsvflegeausschuß bei der

tẑ stlmmung über diele» wichtige Gesetz nicht « iumal auweleud
ij, ^ schweige, daß er mitgearbeitet hätte . Obwohl dieses Gesetz

^ Nationalsozialisten hätte besonders interesiieren muffen.
•% t*Ü6eraI1 ^ krsager, Geschrei und keine Hilfeleistung auf dem

und wirtschaftlichen Gebiete ! Und eine solche iammer -
Partei bat am 14 . September 1930 in Baden rund 226 000

•li »
*n erhalten ! Arme Wähler der Nationalsozialisten , wie seid

« täuscht worden ? !
V *

fttte? Anschluß an obige Tatsachen macht der Badisch« Brebachtrr
Iln,,. eem Titel „Die Hakenkreuzler an der Arbeit " folgend« Fest -
M,rn :

vielsagende Mitteilung gab vor einigen Tagen der Land,
in einer Si ^ung des Haushaltausschussrs bekannt. Er

ttittl daß die natioualsozialift .fchru Abgeordneten auf Grund
^ riik>, ^ ionsbelchlusies die Uebernabme und Bearbeitung von

tn verweigern würden . Man bade daher im Aus .chuß kür
tC ” tn ^ Beschwerden die Gesuche von nationalsozialistischen
K <Ht„ ”eten »urückgegeben . Mit diesem Beschluß haben die Na »
d^ Miialisten wieder einmal ibr wahre» Gesicht gezeigt. Jeder
li,st , urgerlich einigermaßen gebildete Schüler weiß , daß die wich»
l, « ^urlamentarische Arbeit nicht etwa in den Vollsitzungen der
'itx/. jUlinte . sondern gerade in den Ausschüsse» geleistet wird . Di«
t% iiÄ

* en Euticheidungen fallen bereits in den Ausichüsien. deren
- Zusammensetzung ja jene im Plenum im allgemeinen

fto flegelt . Da» Plenum selbst wird — leider ! — beute viel«
den Parteien , und zwar ganz besonders von den radikalen

tait «en . " ur noch als eine günstige Stätte betrachtet , von der aus
«ri- Nkden zur Tribüne oder zum Fenster hinaus hält . Durch dir
{' 'len • 1,0 der nationaliozialisti chen Abgeordneten , sich an den Ar»
jri K. ' " den Ausschüssen zu beteiligen , geben sie also zu erkennen,
to, ?* ° uf vrakti '

che Arbeit nicht den geringste» Wert lege». Sie
rötaon

1
-- Mandat ledigsich in den Dienst ihrer dilettantenbaften ."Elchen Parteivoltik . wobei ihnen das Wohl des Volkes

^ ei»
E' chsültig ist. Was verschlägts auch ? Die Hauptsache ist,

^et demokratische Staat , den man so kehr haßt . Diäte »
Ehrten zur Verfügung stellt ! Das Ganze nennt man dann :^ *« * «61 gebt vor Eigeuuu !"

Oiäten - LreikahrKarle
unü noch Setzatt

. Gut bezahlte» Reichstaqsschwänze«
^

'. ^ Eranlasiung de» preußischen Innenminister » ist gegen den
.
^ EEchrtag,abgeordnet«n und Regierungrrat oo» de» Auese -

^ ^ivliche Diszizpliuarverfabre » « it de» Ziel Ihr C*t»
fl

® #n* dem Amte eingeleitet worden.
^ ,

de» Knesebeck wurde bereits lange vor den Retchvtagswah »
Sttr *

*>em Düklrldorfer Reg erungspräsidenten wegen seiner
l '* Vetätiguag für die Nazi-Partei seine » Amte« e«thoben.
, ^»tte^ Reichstag aufgelöst wurde , bestimmten die Nazis den

» n Bkovagandisten von dem Knesebeck »um Reichstagskandi »

e don
" ^ weil er irgendwelche Qualitäten besitzt, sondern weil

der preußischen Regierung gemaßregelt worden war . Di«
Ntov Bl>m Scntcmbc » brachte dann auch den Razi -Regie-

den Reichstag , so daß da« gegen ibn schwebende Diszi.
^

Yr. ^,
8dren unlerbrochen werden mußte. Der Reichstag bat nun

i ^ rverfolgung der Angelegenheit seine Zustimmung gegeben
V I ,

^ bei diesem Nazi-Regierungrrat ist aber , daß er nun
si Monaten für Nichts und Wiedernichts nicht nur sein

bezieht, sondern außerdem monatlich auch noch med-
'' «y rrt Mark Diäte , erkält , obwohl er den Reichstag nun

" Wochen schwänzt . Wie bei von dem Knesebeck, so ist e»" 8"wEen der Nazi -Fraktion . Sie olle tun , obwohl sie den
Nie ichwänzen , keinen Dienst. Sie sind aber pünktlich zur
™ ~*nn ea lür Nichts und Wi dernichts Gehalt kassieren beißt
^ c* b ißt , ebenfalls für Nichts und Wiedernichts Diäten
, tz? °kang „ n^ men.

d>ird diesen Schmarotzer», die dazu noch mit «iuee Frei »
^«Hes f "uskerüstet sind und täglich di« grob« Mebrbeit de»

n ‘>ct gemeinsten Weise beschimpfen , endlich da» Handwerk

-
^ ^ ' Derstoh gegen das llniformverbot

J ’i ttl *89 k0 . M ^ rz. Am Sonntag abend wurden von der Vp»
K tn w

5®—70 Nationalsozialisten , dis in Uniform gekleidet
d? ^ üg »»

"E" Straßen d " r ans holten und »nr Au 'l ^ " ng
d, m

9 vuro»so7t>»rt . Der Füb -er des Zuge» meiger'e sich und
-afy aen Widerstandes gegen die Staatsg ' walt zur Anzeige ge»

ksii ; Das Ende der Kreuireitunst?
^ .^

'
» Uver T - g -blatt »^ abren ^ Vn will , wird die ^ reuz-

/ lteste Berlin " '' B ^ott der Renten , das je^ t im 83.
8 « steht, am 1 . Juli d« . Js . ibr Erscheinen einstellen.

0 *deH6aMMa *te * jßei Qftleb
Die ( hrevttste der Nazis

Wir haben dieser Tage di « erhebliche Tatsache verzeichnet ,
wie Hoheit Adolf I . aus dem Eeschlechte Hitler durch
besondere Verordnung zu bestimmen geruhte , daß sämtliche
SA .-Mann — Offiziere und Gemeine — in Zukunft das
„Hoheitszeichen " des dritten Reiches zu tragen berech¬
tigt sind . . .

Serenissimus ist jetzt einen Schritt weitergegangen . Zn
seinem Leibblatt läßt er eine lange „E h r e n l i st e" ver¬
öffentlichen . Sie tut kund und zu wissen , dah eine mehr oder
weniger erhebliche Anzahl seiner untertäniaen Getreuen für
besonder « eifrig « Werbearbeit Ehrenzeichen in ver¬
schiedener Abstufung erhalten haben . Wir finden zunächst fol¬
gend « Rangstufen : '

1. Die Große Goldene Hitlernadel
2. Die Kleine Goldene Hitler -Radel
3 . Die Große Silberne Hitlernadel
4 . Di « Kleine Silberne Hitler -Radel
5. Die Bronzene Hitler -Radel .

Zn Anbetracht der nach Hitlers Ansicht festgestellten Min¬
derwertigkeit der Frau sollen seinen Anhängerinnen ,

Reue Razi -Oekorairon

Rach der großen, kleinen , goldenen, silbernen und bron»
zenen Litler-Rodel hat Adoli der Sroße für besonder»
folgsame und gut parierende M .totieder den goldenen

Rasenring gestiftet !

die bekanntlich alle noch den „ Kaiser -Wilhelm -Gedächtnis -
Knoten " an Stelle des Bubikopfes tragen , in Zukunft noch
goldene , silberne oder bronzene Hitler - Hutnadel ver¬
liehen werden , und zwar in gleicher Abstufung wie die Män¬
ner Radeln .

Dem Sanitätsgehilfen von Norderney und ehemaligen Pa¬
stor M ü n ch m e y e r ist, nach der gleichen Ehrenliste , für
besonders erfolgreich « Werbung ein Auto lallerdings nicht
au » Gold ) verliehen worden .

Zm übrigen geben wir im Nachfolgenden aus der heute
neu vorliegenden Nazi -Chronik eine Reihe von Anwär¬
tern für die Hitler -Nadel , wobei wir hinzufügen möchten ,
daß unserer Anichaunnq nach sie all « der Großen Gol¬
denen Hitlernadel würdig find :

Zustizwachtmetsterin Mannheim verhaftet
Hakenkreuz -Langfinger im Landgericht

Di« Reu« Badisch « Laudeszeilnng berichtet:
Seit Jahren schon wurden i» den Räume » de » Ma » « -

beimer Gerichtscebäude » rätselbait « Diebstähle a»»-
geführt. Der Täter batte es meist aut Bargeld aboesehea, da» er
in einem unbewachten Moment au» der Zivilkleiduug der Herren
Richter ln den Bürozimmern ftabl . Wer aber war der Täter ?
Die» -war selbst in diese « beiligen Hallen de» Serich » nicht aof-
zukläreu. Da kam der Zukall zu Hilfe und es gelang , de» eifrige »
Langfinger auf frischer Tat tu ertappen Und da ergab sich da»
Ueberraschend«, daß ein Jnftizwachtmeifter der Täter
war . In seiner amtlichen Eigenschaft befand er sich « it Akte » in
dem Zimmer «ine« Landaerich ' sratv . Da» Unglück wollte es —
d. h. für ibn war es «in Unglück , —. daß der Landgerichtsrat un¬
vermutet aus einer Sitzung in fein Büro »nrückka« Immerhin
glückte es ihm noch, die ' chon entwende ' » Brieftasche in d- n R--e»
verschwinden zu lasten. Der Landgerichtsrat , als er später den Ber »
tust seiner Brieftasche bemerkte, hatte aber Verdacht geschönkt und
ließ den Justizwachtmeister durch eine« Kriminalbeamte « fest «
nehme «. Rach anfänglichem Leng««« bequemt« sich der seit srch »
Jahren schon im Diensi stehend « Jnftizwachtmeifter Heinrich
Leister zu einem Geständnis

Da» Pitaate an dieser Geschichte ist. daß Leister sich al » a k t i » « »
Mitglied der Rationollozialistische « Partei in
Mannheim besonders hervorgetan hat , i» sehr, daß er bei be«
letzten Gemeindewahlen an 3» Stelle in der Lilte d-r St -'dt»
vcrordnetenkandidaten figurierte . Er soll beute noch al » Tromm »
l e r dem Mufitchor der Nationalsozialisten angebären . Früher stand
er in Dienste« der Reichswehr.

Ves kjakenkreuz -LrauenorSens würdig
Rach dem Fall Kaufmann teilt die APK von Dr . Helmut Klotz

einen neuen Fall mit , der diesmal die weibliche Abteilung der
Hakenkreuzler betrifft : Gegen die Leiterin des nationalsozialisti¬
schen „Deutschen Frauenordeus " In Berlin , Fräulein Elsbetb Zan¬
der ( nicht zu verwechseln mit Melitta Wi bemann . Leiterin der
, Rationalsozilistischen Frauenarbritsgemrinschaft ", di« weniger durch
ihren v kanten Rioaliiätskampk gegen Elsb 'th Zander , al » viel¬
mehr durch die erfolgreiche Sammlung von Geldern für die Goed-
bclssche Tageszeitung — man fvricht von 40 009 Reichsmark — sich
verdient gemacht bat ) ist vor einem Jabr ein Verfahren vor dem
„Untersuchung«, und Schlichtungsans 'chuß" der Httlrrpar 'ei durch»
ge ' ükrt worden : man machte ibr bedenkliche Unregelmäßigkeiten
in der Finanzverwaltung — Unregelmäß .gkeiten za ibr«» Sanfteak
— zum Vorwurk.

Der llrteilssvruch war vernichtend für Fräulein Zander . Ledig¬
lich der Fürsprache ihre» Freundes Goebbels batte sie es zu
verdanken, wenn das Urteil , das ibren volitischen und sonstigen
Amvitionen ein iäbes Ende bereitet hätte , inhibiert und der Ork»
kentlichkeit oorentbalten wurde . Und es entbehrt nicht der Komik,
daß Herr Sorbbel » in das Verfahren eingrikk mit der klassischen
Begründung , da» „Ansehen der NSDAP , vertrage eine solche »
Urteil «egen eine leitende Persönttchkeit der Partei nicht"

Ein Nach 'oiel ist nock» zu verzeichnen : der damalig « Vorsitzende
d-» Berliner Untersuchung» - und Schlichtunasaus 'chustes . Rechts¬
anwalt Dr Wolkgang Zarnack, legte als Protest gegen diese »
„würdelose Verhalten " des Gauleiters dieses sein Amt , dazu sämt¬
lich« sonstigen Ehrenämter in der Hitlerpartei nieder . —

Oer Kasseler Sommunittenprozest
Kastei, 10 . März . Der Kastrier Kommunlstenorozeß. bei dem be¬

kanntlich 97 Kommunisten angeklagt sind , konnte beute vormittag
leinen Anfang nehmen, nachdem die 97 Angeklagten sämtlich « schie¬
nen waren . Die Angeklagten sind zum größten Teil junge Leut« im
Alter von 13 bis 25 Jahren . Die meisten sind nicht vorbestraft , da¬
gegen befinden sich unter ihnen auch verschiedene mit Vorstrafen ,
so ein Angeklagter , der bereits 18 Vorstrafen aufzuweflen bat . Dt«
Zeugen sind erst um Mittag geladen.

Ladens Lebensmillelgcwerbe
Vie Umjähe in den baSilchen Väckereien und Metzgereien

In der amtlichen Erbebun « über di« Umlätze in wichtigen Ge -
werbezweigen im Jabre 1927 werden auch die Ergednist . nach Lan-
deslei .en veröffentlicht. Demzufolge bat Baden insgesamt 4552
Bäckereien und 2690 Metzgereien, die als veranlagte B . triebe in
Frage kommen . In Baden kommen aui je 10 000 Einwohner 20
B .ckerrien und l2 Metzgereien. Das D ckergewerbe ist somit bedeu¬
tend stärker vertreten und daher ist auch der Prozentsatz der Zwerg¬
betrieb « im gröberen Ausmaße vorbanden als im Me"gergewerbe.
Baden stcbt sogar weit über dem Durchschnitt im Reiche , wonach
auf je 10 000 Einwobner nur 18 Bäckereien in Frag « kommen : es ist
aber auch günstiger bei den Metzgereien, wo im Reichsdurchschnitt
l2 Betriebe entfallen .

Der Gesamtumsatz in den Bäckereien betrug 102,4 Millionen Mark
oder durchschnittlich ie Betrieb 22 496 Mark . Hier liegen wiederum
dt« Däckeretumsätz « weit unter dem Reichsdurch.chnitt mit 26 >57
Mart . Ueber dem Durchschnitt ragt wesentlich Karlsruhe mit
85 218 Mark hinaus . Don den Bi ckereibetrieben hatten weit mehr
als die Hälft« , nämlich 2707 , einen Durch.chnittsumfatz unter 20000
Mark . Diese Betrirbsklast « vartiziviert an dem Gesamtumsatz mit
29.7 Millionen Mark .

Die !« Feststellung beweist, wie ungemein stark in Brden der un--
wirtichastlich« Zwergbetrieb vertreten ist. Dieser Betriebs -
klaste stehen 1845 Bäckereien gegenüber mit einem durchschnittlichen
Umsatz von ie über 20 000 Mark und beberrschen von dem Ee-
sarrtunrsatz 72 .7 Millionen Mark . Im badischen Bäckereigewerbe
konzentrieren sich über zwei Drittel des Gesamtumsatzes auf etwa
40 Präsent aller Betrieb «. An der Umsatzsteuer ist das Bäckerei-
sewerb « mit 0 .76 Millionen Mark beteiligt . Auf den Gesamtumsatz
von Brot - und Backwaren entfällt vro Kovf 44 Mark jäbrlich . er ist
böber als der durch chnittliche Reichsumiat- vro Kopf mit 42 Mark

Im M « tz g e r g e w e r b e ist ein Ee'amtum 'atz von l ' 0 7 Millio¬
nen Mark frstsestellt Die wirtlchiftliche KavazitSt der Me «-gereien
ist bedeutend b 'ber als die in dm B ' ckereien . Im Di' rch

'ckinitt er¬
gibt sich vro Betrieb ein i

' b lich,̂ Umlat- von 52 ' 23 Mark gegen¬
über 54527 Mark im R ' ichsdurch chnitt. Der Flei '

ch - und Wurst -
warenverbravch ist !omit hinter dem durck>'ck»nittlick>en Verbrauck» im
Reiche . Dieie Tatsache ist dirau ' zuriickzufübren daß in erster Linie
die stark vertretende ländliche Bevölkerung « rfabrungsgem " ß 'h ' en
Bedarf an Lebensmitteln vorwiegend auf dem Weg« der Selbstver¬

sorgung deckt . Sie kommt somit als Abnehmer für die Er ^ ugnisi«
de» B - cker» und Metzgergewerbes in geringerem Maße in Betracht .

Ueber den Landeslurchchnitssumiatz strht dei .vielsweiie Karls¬
ruhe mit 99 495 Mar k weit hinaus . Nach Erößengliederung kommt
in den Metzgereien dos umgekehrte Derb ltnis gegenüber den B k-
kereien in Erscheinung. Im Metzgergewerbe batte der überwiegende
Teil der Betriebe , nämlich 1850. je « inen Umsatz von über 20 000
Mark und nimmt an dem Gesamtumsatz mir >32,6 Millionen Mark
Anteil . Nur 840 Mengereien weiwn einen Umsatz von je unter
20 000 Mark aus und find in dem Gesamtumsatz mit nur 8,1 Millio¬
nen Mark beteiligt . Im badischen Mctzgergewerbe werden 94,2
Prozent des Gesamtumsatzes von 70 Prozent aller Betriebe getätigt .
An dem Aufkommen der Umsatzsteuer ist das Metzgrrgewerbe mit
1 .04 Millionen Mark beteiligt .

Der Verbrauch von Fleischwaren vro Kovk der Bevölkerung be¬
trägt 61 Merk . Aber auch hier ist die badi chen Bevölkerung gegen¬
über dem Reichsoerbrauch mit 72 Mark für Fleilchwaren zurückge¬
blieben . wofür die wirtschaftliche Lage und die bereits oben er«
wcdnten Gründe der Selbstversorgung der ländlichen Bevölkerung
in Betracht zu ziehen find

Dieser lnteresiante Einblick in die « etriebsgrößenperbällnisse
zweier wichtiger Nabrungsmittelberufe zeigt erneut die Tatsache,
daß hier der samilienwirtichastliche Zwergbetrieb den Warenmarkt
beherrscht . Diejenigen Betriebe , die mit großen Umsätzen in Frage
kommen sind nur in den Genossen schatten zu finden . Privat¬
kapitalistische Großbetriebe besteben im Bäckereigewerbe überhaupt
nicht . Warum sich das Vrivatkaoilal nicht auf die fabrik¬
mäßige Erz ugung van Brot und Backwaren geworfen bat , liegt
wobl in erster Linie daran , daß das B '

ckereigewerbe viele günstige
Chancen ausweist intzem es Vrotzuktions- und Verkauksgewerb«
ist und für den Einkauf der Robvrodl ' kte nur geringe Kapitalien in
^ "age kommen die durch den täglichen Warenverkauf selbst und
bne Zubilfen -' hme fremder teurer Gelder beschafft werden können.
Das M tzgsrsewerbe binqeg-n zeigt eine stark abwei -kende wirk»

chaftlick>e (5trukti >r die '' aber bedingt ist daß bi - r der Zwergbetrieb
die Erist - nzmägrschksit stark verloren bat . aber der Mittel , und
Gr - ßb- trieb durch größeren Kapitalbesitz stärkeren Eingang finden
konnte.
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Nazira-au in München
^
^ itzcheu, ig . März . (Eig . Draht .) Im Münchener Stadtrat kam

t ®*1 Dienstag zu einem wilden Handgemenge »wischen den Frak -

^ der Razis und der Bayerischen Bolkspartei . Esser , der
J *1*1 der Hakenkreuzler, der als besonderer Frontdrückeberger
2“ ^urch die unverschämten Anoöbeleien Oskar v . Millers (Deut-

Museum) bekannt ist, fühlte sich durch Ausführungen eines

^ tratz der Bayerischen« Bolkspartei beleidigt . Er inszenierte
mit seinen Gesinnungsgenossen sofort einen ungeheuren
Die Nazis warfen mit Tintenfässern und Aschenbechern

^ | üt»ten sich schließlich mit den Fäusten auf ihre Gegner , so daß

Sitzung geschlossen werden mußte . Nach ibrer Wiederaufnabme

2?' ** fast noch einmal zu handgreiflichen Auseinandersetzungen
^ wren , als die Nazis versuchten, die Aussperrung der Metall -

demagogisch für ihre Zwecke auszunntzen.
schwere Schlägerei provozierten die Nazis auch in einer

^demokratischen Versammlung in Kempten, in der Abgeord-

^ Frölich-Weimar sprach . Als der zur Diskussion zugelasiene

^ kreuzler die ibm eingeräumte Redezeit wesentlich überschrit-

j? wurde er ausgefordert , abzutreten . Im gleichen Augen-

j,
® warfen die auf der Tribüne anwesenden Nazi Biergrläsrr

Saal . Bei dem dann einsetzenden Tumult wurde mit zer -

W
*
» ten und Stühlen zugeschlagen , bis es dem Saalschutz
Reichsbanners gelang , die Rowdvs hinauszuwerfen . Bon den

? Krankenhaus eingelieferten 10 Verletzten liegt einer mit
Kopfwunden darnieder .

*richsia«Sbun- und Neichsregierung
gestern bereits mitgeteilte Kampfeinstellung des

^ chslandbundes gegen die Reichsregierung läßt nach den
? ^Mentaren der Deutschen Tageszeitung erkennen , daß

eindeutige Haltung immer noch nicht ersichtlich ist ,
^ °ern daß mit dem Beschluß des Vorstandes die inneren
^ einandersetzungen über die Einstellung zum Reichser -

^hrungsminifter Schiele vorläufig noch vertagt sind .
M dieser Entwicklung hängt es auch ab , ob sich der
^ chslandbund von nationalsozialistischenEinflüssen frei-
^chen wird oder nicht .

Winöerlieitenprozefiin Polen
s^ »rl, , ii . März . (Funkdienst) . Am Dienstag begann hier der

wegen der am 19. November von ehemaligen Aufständischen

^ dohenbrücken verübten Gewaltätigkeiten gegen Angehörige der

,^
'chen Minderheit . Der Tatbestand ist der, daß an dem betref-

2̂
°n Tage zahlreiche ehemalige Aufständische in die Wohnungen
Angehörigen der deutschen Minderheit eindrangen , sie vollstän-
ierstörten und die Wobnungsinbaber viehisch mißhandelten . An

^ brutalen Vorgängen waren auch der Polizeileiter von Sohen-
und der Leiter der polnischen Schul« beteiligt . Beide wur -

^ kur » nach dem Vorfall von der polnischen Regierung ihres

£ *s enthoben. Sie stehen jetzt als Angeklagte mit vor Gericht,
der Verhandlung bestritte« sämtliche Angeklagten ihre Schuld

Ersuchten , ihr Alibi nachzuweisen.

deutjch-franzöfilche Salhoiiken-
kunSgevung in Paris

i Paris fand am Montag eine deutsch -französische Kotholiken-
°bung statt . Don deutscher Seite sprachen Abg. Joos und

i^ bg . Helene Weber . Von französischer Seite sprachen der
Ministerpräsident Francois Marsal und der Chef-

i ? ' ' eur der katholischen Zeitung Action Populaire , Pater Des -

Ir,? u o j g Der Abg. Joos schilderte die versöhnende Rolle der
huschen Kirche . Frau Weber entrollte ein erschütterndes Bild

® Arbeitslosigkeit in Deutschland die gerade die Frauen und
^ Dor c ' nc besonders tragische Aufgabe stelle . Sie betonte

daß ohne Abrüstung und ohne einschneidende Reoifion des
»̂ . . . blicklichen Vertragszustandes kein wirklicher Fried « in Europa

Der französische Redner vermied es sorgfältig auf die

n tleinet Vorredner in einzugeben und stellte seine Rede ledig¬
es einen Aufruf gegen den Krieg ein .
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Volkswirtschaft
der JG ^ arbenfabrit in Greppin hat in einem Teil der

!tj bereits ab Montag eine verkürzte Arbeitszeit von
'' w 111 " 11f » pro Woche ohne Lohnausgleich durchgefllhrt. Dadurch

Möglichkeit gegebcn, zahlreiche Arbeitslos « dem Produktionsprozeb
^

‘ zuzufiihren.
>fn,ernatl«na >ril « uioschau in Berlin, di« rund 350 WO Besucher

''beui - Teile » Deutschlands und auch au« dem Ausland« anlockt« , ist
)»o,,"werwcise «in starker geschästlichcr czrfolg beschieden gewesen. D« n
H ^ baden dir Fabrikanten von Kleinwagen abgeschossen. Ta
'»ik,

- Meisten Firmen z. B . Ztocwcr -Itettin angesichts de« immer mit
^ rukonstruktion verbundenen AisikoS auf «in« verhültnirmäglg

3« Produktion eingestellt haben , bürsten in der Mehrzahl der Fälle
«fcn Austräg « bis weit in den Tommcr reichen . Unnötig zu

«lh Wir diesen Impuls , der weit in andere Wirtschaftszweige hi»^
wird , gut gebrauchen können. Auch das Lastwagen -

" i i soll leidlich gewesen sein

«ustianSs « oggenüumpmg
« PD . schreibt uns l Sowjetrußland bat vor einigen Tagen

toota deutsch -holländisches Konsortum von Eetreidehändlern
<i Nr

' Tonnen Roggen verkauft und zwar zu dem Svottvreis von

Avro Tonn « . Zu derselben Zeit kostete der Roggen in Ber -
^ 3 Mark . Die Reichsregierung befürchtet nun , daß dieser

» jj t098en von Rotterdam nach dem Rheinland eingefübrt wird
!»b - ^ > utschen Roggen dort unliebsame Konkurrenz macht. Des -
°tz döhte sic den Roggenzoll über Nacht von IS aus 25 Mark ,
. tz ;

'^ insubr des russischen Schleuderroggcns zu verhindern .
E?rlj Auswirkungen dieser Zollerhöhung haben sich bereits an der
ei, Produkrenbörse gezeigt, wo der Roggenvreis stärker anzog.

9<»Ierböhungcn müssen unbedingt zur Preissteigerungen füb-
«>ih. o^ .^uch genügend Vorräte an deutschem Roggen vorhanden

«Wae « » lteben nun aus dem Standpunkt , daß gegen ein dcr-
Dumping , wie es die Russen jetzt mit Hilfe des deutschen

’
tyttSh aRke ls inszeniert haben , etwas getan werden muß . Das

Anziehen der Zollschraube können wir aber nur mit
Mißtrauen betrachten. Es ist vor allem ru befürchten,

ffiißjg, Regierung den jetzt erhöhten Zoll im Sommer nicht et>
a ' r^ tfällt nun die künftige deutsche Roggenernte etwas
aus als im letzten Jahr , was bei der erfolgten Einlchrän -
Roggenbaus schon möglich ist . dann werden wir auf die

- o, , ausländischen Roggens angewiesen sein und dann wird
U »>, «olt voll auswirken und das Brot verteuern .

? !hju,, .Rkißlrauen wird durch die Stellung des Reichsernährungs -
Hi « LUnzg j n j.ct zpxizrnzollfrage gestärkt. Deutichcr Weizen bat

^ ^ ' ^ "itswert und die Tcrminvreiic für Weizen liegen
•jtai eL ,

Mark . Wir haben Weizenlnaoobeit in Deutschland. Die
*tn»oir

U
2?® aber hält er nicht für angebracht , den überhöhten Wei-
" senken.

Au* Aitle* Wett
freiwillig gestellt

Fra »ke»thal , 10. März . Der am 1 . Februar nach Unterschlagung
von 2000 Mk. »um Nachteil der Städtischen Svarkasie flüchtig ge¬
gangene städtische Berwaltuugsassistent Hermann Kramer bat sich
der hiesigen Staatsanwaltschaft freiwillig gestellt und wurde in
Untersuchungshaft genommen. Er bat sich zuletzt in Paris aufge¬
halten .

Dauer -Schneefall in der Schweiz
Bern , 11». Mär, . In der gesamte« Schweiz schneit es seit Sams¬

tag abend « « unterbrochen . I « Bern liegt der Schnee 90 Zen¬
timeter hoch. 2n vielen Orten tragen die Metzger» und Bäckerbor-
schen und die Postboten , da sie mit Fahrrädern nicht mehr vorwärts
kommen , mit Strern die Ware « und Postsendungen aus . In Bern
laufen die Kinder z. T . auf Skiern zur Schule. Seit so Jahren ist
ei« solcher Schneesall um diese Jahreszeit noch nicht vorgekommen.

Lawinenunglück
Le Sepe », 10. März . Am Sonntag vormittag ging eine gewaltig «

Lawine vom Pic Ebaussay in der Richtung der Kirche von Les
Mosies nieder . Ein Bauerngehöst wurde teilweise zerstört. Die Fa¬
milie bestehend aus Vater , Mutter und sechs Kindern konnte recht¬
zeitig flüchten

Erdrutsch in Kanton Basel -Land
Eptingen (Basel -Land) , 10. Mär ». Durch das vergangene Woche

eingetretene ' Regenwetter und die Schneeichmelze lind in der sogen .
Schmitten 60- bis 80000 Kubikmeter Erdreich , teilweise bestehend
aus Wald und teilweise aus fruchtbarem Kulturland , im ganzen
eine Fläche von über eineinhalb Hektaren in Bewegung geraten .
Bis gestern betrug die Abwärtsbewegung ca . 15 Meter . Da das un¬
sichtbare diese Bewegung verursachende Wasser ( wohl auch Erund -
waffer) nicht gefaßt und abgeleitet werden kann, so erscheinen Ab-
wehrmabnabmen aussichtslos .

Jjrumiza ,
*

Segelflieger Hirth über den Dächer» Reuyorks
Neuyork, 11 . Mär ». Der bekannte Segelflieger Adolf Hirtb führte

gestern einen aufsehenerregenden Segelflug über den Dächern der
Häuser Neuyorks am Riverside Drive und der 161 . Straße aus .

Dummer Teftamentsscherz
Bor wenigen Tagen fand ein Straßenreiniger in unmittelbarer

Nähe der Berliner Schloßbrücke ein Kästchen mit einem Schriftstück ,
dos eine Art Testament enthielt und dem Finder , einem jungen
Dresdener Mädchen, 1000 Dollar als Erbe in Aussicht stellte. Die
ganze Geschichte bat sich jetzt als ein „Scherz " des Wiener Füll -
federfabrikanten Ernst Winkler herausgestellt , der in jenen Tagen
in Berlin war und inzwischen zugegeben bat , der Fabrikant der
dummen und frechen Täuschnng gewesen zu sern . Winkler bat sich
ähnlich« und ander « Scherze schon wiederholt geleistet, so daß er
bereits des öfteren mit dem Strafgesetz in Konflikt geriet und mit
Geld- und Gefängnisstrafen belegt wurde .

„Sitlerilc “

Ein Nationalsozialist in Hilden (Meinland ) bat seine neuge¬
borene Tochter auf den geschmackvollen Namen „Hitlerike" taufen
lassen. Das Standesamt mußte, da es auch schon Dolschewikas
und Stahlbelminen gibt , den Namen anerkennen .

Spielhöllen bei Paris
Der seit langem schwebende Streit um die Wiedereröffnung des

Svielkalinos in Enghien bat in der französischen Kammer leine Ent¬
scheidung erfahren . Mit 310 gegen 250 Stimmen wurde di« Wieder¬
eröffnung aller im Umkreis von 100 Kilometern von Paris liegen¬
den Svielböllen beschlossen >

Rückgang der Rekrutierung in England
Der Jahresbericht des britischen Leeres wies besonders auf den

starken Rückgang in der Rekrutierung während des letzten Jahres
hin , das am 30. September abschlob . - Dem Bericht zufolge ist die
Rekrutenanwerbung während dieses Jahres die niedrigste feit dem
Kriege gewesen. Di« Zahl der Rekruten betrug nur 26 550 . Die ge¬
samte Seeresstärke belief sich auf insgesamt 106 222 Kövfe ( 11708
Offiziere und 184514 Unteroffiziere und Mannschaften) , während
der Voranschlag eine Gesamtstärke von 207 492 vorgesehen batte .
Ebenso betrug di« Stärke des Territorialheeres und der Reserven
im Gegensatz zu dem Voranschlag von 536 932 nur 477 792 Offiziere
und Mannschaften . Dieser Rückgang wird »um Teil auf das allge¬
meine Bestreben der Arbeitgeber zuriickgefübrt, ältere Leute durch
jüngere zu ersetzen .

Wilhelms Schwager will Kellner bleiben

„Hier werden Sie vom Schwager des Kaisers bedient ." So siebt
es in großen Lettern am Eingang einer Kneip« in Luremburg zu
lesen, in der Alexander Zouhkoff als Kellner beschäftigt ist Dieser
SkatüuU scheint den ehemaligen Kaiser in seinem Altersheim in
Doorn keine Ruhe gelassen zu haben . Er entsandte eine Hofdame, um
mit dem unmöglichen Schwager einen Vertrag abruschließen. Zoub»
koff sollte irgendwo ein lleiue » Landhaus und eine jährliche Reilte
erhalten , wenn er sich verpflichtet , vom Schauplatz zu verschwinden.
Der Kellner Zonbkofs aber zeigte sich mißtrauisch. Er fürchtet allzu,
sebr , daß der Kaiser ihn . wenn er ihn erst einmal in der Sand habe,
bald in einer Irrenanstalt internieren lasse . Zoubkoff will daher in
Freiheit bleiben , wenn auch nur als Kellner .

Sarniiurenwechsel bei See Spv .
Ein großer Schub ist augenblicklich unter der KPD »

Bonzokratie im Gang« . Eine Reib « kommunistischer Bezirks,
sekretäre, so der Reichstagsabgeordnete Neubauer in Düsseldorf,
der sächsische Landtagsabgeordnete Renner , das Bürgerschafts .
Mitglied Taube in Bremen sind als politische Leiter ibrer Funk¬
tionen enthoben und durch neue Leute ersetzt worden. Auch der
Nachfolger Piecks als politischer Leiter Eroßberlins , der Reichs»
tagsadgeordnete llllbricht , steht vor der Abbalfterung . von der
übrigens auch ein« Reibe von Redakteuren betroffen ist . Der frühere
Landtagsabgemdnete P l e n g e in Bremen , politischer Redakteur
des dortigen KPD -Organs , mußte seinen Posten an den bisherigen
Leiter de» Pressedienstes der Roten Hilfe, T ch a i b l e, abgeben.
Aus der Redaktum der Roten Fabne flogen die letzten Versöbnler .
Im Ruhrgebiet ist ebenfalls ein großes Revirement eingetreten .
Die Abgebalfterten werden vielfach als Werber für Münzenbergs
Jnseratenplantagen untergebracht .

Als Grund dieser Massenmaßregelung führender Funktionäre
verlautet aus kommunistischen Kreisen, daß der „Tempoverlust" in
den einzelnen Bezirken in der „Organisierung der Revolution " wie
er sich besonders in ungenügenden Erfolgen am 25. Februar , dem
Tag« der KPD -Krawalle , erwiesen bade , den in die Wüste gejagten
Thälmann -Angestellten angekrerdet wird .

Seeütt lernt Strategie
Kapitän Ehrhardt erzählt in seinem letzten Brief :
„Kennzeichnend für Eeeckt ist ein gesellschaftlicher Vorgang , der

siib kürzlich in seiner Wohnung abspielte . Ebe er den aus Ru¬
mänien eingewanderten Oftiuden und Literaten Baleri « Marc «
den anwesenden Frontoffizieren vorstellte, glaubte er sich mit den
Worten entschuldigen zu müssen : „Sr ist zwar «in ekelhafter Jude ,
strategisch aber kann man eine Menge von ihm lernen ." Herzlichen
Glückwunsch den Nationalsozialisten , wenn Seeckt eines Tages Par -
teimitglied wird und seinen Intimus Marcu mitbringt .

"

Das sind uns nette Berufsgeneräle , die von einem Literaten
der sich aus Konjunkturgründen vom radikalen Sozialisten zum
Miiltaristen bekehrt bat , noch strategisch ru lernen haben ! Wenn
die Laien es besser verstehen, find Berufsoffiziere überflüssig!

Württemberg schafft Münchener Gesandtschaft ab
Der Finanzausschuß des württembergilchen Landtags beschloß auf

einen sozialdemokratischenAntrag bin di« württembergische Gesandt«
schaft in München mit Wirkung vom 1 . Avril 1933 an auszuheben.

Deutscher Zonrnalist aus Prag ausgewiesen
Der Vertreter der Leipziger Neuesten Nachrichten in Prag . Korn¬

huber , ist aus der Tschechoslowakei ausgewiesen worden . Don un¬
mittelbaren Anlaß der Ausweisung bildete ein Artikel , in dem
Kornbuber die tschechische Revolutionsgeichichte als eine Kette
moralischer unb materieller Delikte bezeichnet hatte . Die Auswei¬
sung des deutschen Journalisten geschieht aus Grund eines alten
österreichischen Gesetzes aus dem Jahre 1870.

Bratensoße
il Wm wtpZA’V*äWwi '

• «

| tPnrleiWuchrichlen
Sriinwettersbach . Es fei beute schon darauf aufmerksam gemacht ,

daß am kommenden Samstag , 14 . ds . Mts ., abends 8 Uhr , hier im
Gasthaus »um Adler ein« öffentlich« Wählerversammluug bezüglich
der am Sonntag . 15. ds . Mts . stattfindenden Gemeindewahl statt¬
findet , in der Genosse Max T omb e r g - Pforzheim als Refe¬
rent sprechen wird über das Thema : „Der Polksbetrug der National¬
sozialisten" . Ferner wird Genosse Bürgermeister Lehmann zur
bevorstehenden Wahl selbst svrechen . Die gesamte Einwohnerschaft
ist bierzu freundlichst «ingeladen . Freie Diskussion!

s Aus der Stadl äburlach
S .A.2 . Dnrlach. Heute abend findet keine Prob « statt , dafür muß

morgen abend alles restlos erlcheinen. Anfang Punkt 8 Uhr in der
Turnball «. Probe für all « . Die nächsten Proben werden am Don¬
nerstag abend bekanntgegeben. Gleichzeitig findet am Donnerstag ,
abends bald S Ubr , im Heim die Filmaufnahme „Selbst ist der
Mann " statt .

Das dritte Reich im Anzug
Der große Adolf wird persönlich sprechen

im politische« Kabarett „Der rote Faden " am Samotag abend
8 Uhr im Blnmenlaal . Eintritt 80 Psg . Erwerbslose und Ju¬
gendlich« 30 Pfg .

Berliner Devisennorierunzen Mittelkur»

IO. März (t März

^
Geld Brie, Geld Brie,

Amsterdam . . 168 24 168.68 168.31 168.66
Italien . . . . 2198 22.02 22 00 22 .06
London . . . . . . . 1 Pfd. .0.383 .0 423 20.398 •20.498
oewyork . . . 4 .196 4.204 4. 1990 4.2( 7
Pari « . . . . | 16 .422 16 .482 16 .435 16.476
Prag . . . . . . . . 100 Ät. | 12.479 12 .449 13.438 12.468
Schweiz . . . 80.74 80.90 80 .806 80 966
Spanien . . . 45 91 4601 45.62 46 .62
Stockholm . . . . . . 100 «t | 112.30 112 52 112.40 112.62
Wien . . . . . . lOOSchillina 58.97 5909 59 02 59 14

Sdesredakieur : © tora Sch » pst > n . verantwortlich: Potinl . Frei,
siaai Baden . BollSwirtschasi . « US aller Weu . Letzi« Nachrichten: S .
Grüne bäum . Landtag . Geiverllchakt.iche Nachrichten. Partei , Klein,
badische Syronik , Au« Millelvaden . Durlach . GerichiSzeuung . Feuilleio » .
Die Welt der Frau : - ermann Winter . Groß -Karllrube . Gemeinde.
polit «r . Soziale Rundschau. Spor, und Spiel. DozialiliilSe » yungvolt.
Heimat und Wandern , Aurkünste : Josef Stlele . verantwortlich
für den Anzetgentetl : Gustav Krüger . SSmiliche wobnba »,
«n » arisrude ln Baden . Druck und Verlag : verloggdruckere •

vokkifsreund GmbH ■ Karltrub»

Berühmte Filmschauspieler , grob« Aaatrmanner und volkstümlich« Per.
sönlichketten haden stet» Doppelgänger . Ihr Aeußercr wird mit Borliebe
nachgemacht , well manch einer gar zu gern mit Ihnen verwechselt werden
möchte . Und genau wie mit berühmten Personen, so ist e« mit Waren
von überragender Güte . Auch st« werden nachgebildet, « echf Yranck ist
ein Beispiel dafür. Setn Aeutzere». also sein Name und sein« vervackuna .
wurde unzählig « Male nachgemacht, trotzdem sein« Oualliä« unerreichbar
ist . Damit nun alle Nachahmungen von Aecht Yranck mir der Kafsee«
müble auf den ersten Blick zu erkennen stnd , erhielt er den gesetzlich ge-
schützten Markcnnamen . Mühlen Franck" und eine neue , schöne Packung,
volkstümlicher Preis und sehr große Autgiebigsett machen . Mühlen
yranck" zur btlllgste» würz« sür jeden Kasse« . Und da» damit zube-
reitet« KaffeegetrSnr ? Wimich feinl
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Schwurgericht Karlsruhe

hn . Xatlsratc , 9. März . In nichtöffentlicher Sitzung batten sich
Heute vor dem Karlsruber Schwurgericht die ISjäbr . Rosa Zieg¬
ler aus Mörsch , die 20jäbrige Näherin Lina Maisch aus Rüo -
»urr und der 26jährige Bahnarbeiter Wilhelm Weber aus
Oberweier wegen

Meineid »
»u verantworten . Den Angeklagten wird zur Last gelegt, in einem
vor dem Amtsgericht Ettlingen anhängigen llnterhaltsvrozeh im
Juni 1930 wahrheitswidrige Angaben durch einen Eid bekräftigt
»U haben . Erster Staatsanwalt Weih beantragte gegen die Maisch
neun Monate Gefängnis , gegen die Ziegler eineinhalb Jahre Zucht -
Haus und gegen Weber eineinhalb Jahre Zuchrbaus. Die Vertei¬
diger traten für ein .milderes Strafmaß ein . Nach zweistündiger Be¬
ratung verurteilte das Schwurgericht die Maisch zu sechs Monaten
Gefängnis abzüglich ejn Monat Untersuchungshaft , die Ziegler zueinem Jahre Zuchthaus abzüglich vier Monate Untersruchungshaft ,lowie 2 Jahren Ehrverlust , Weder »u 1 Fahre 6 Monaten Zucht¬haus abzüglich drei Monate Untersuchungshaft , sowie fünf Jahren
Ehrverlust . Bei der Ziegler und Weber wurde außerdem auf dau¬
ernd« Eidesunfahigkeit erkannt . .

ver tödliche Messerstich
frn. Karlsruhe , 10. März . Unter starkem Andrang des Publikums

»erhandelte heute das Karlsruher Schwurgericht (Vorsitzender
Landgerichtsvrästdent Dr . Rudmann ) gegen den 45jährigen ver¬
heirateten Schneider August Albert Seufert aus Mannheim . Die
vom Ersten Staatsanwalt Hofmann vertretene Anklage lautet auf

Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode.
Der Angeklagte wird beschuldigt, am 10 . November 1930, morgens
morschen 3 und 4 Ubr im Walde auf der Landstrabe zwischen Kirr¬
lach und der Reichsbahnbaltestell« Kirrlach den 26jährigen ledigen
Fuhrmann Anton Heeger <1us Kirrlach mit einem Taschenmessereinen Stich in di« linke Brustseite beigebracht zu ■haben , der das
Herz und die Leber verletzte und den alsbaldigen Tod des Heeger
zur Folge hatte .

Der Angeklagte bat mehrere schwere Krankheiten durchgemachtund gebt an 2 Stöcken . Er ist nicht weniger als 29mal vorbestraft
wegen Robeits - und Eigentumsdelikten , ferner wegen Zubälterei und
Sittlichkeitsversöbens , das er an seiner Stieftochter begangen hatte .Er bezeichnet sich selbst als „Liebeevsychovat". Im Jahre 1929
heiratete er seine Frau , mit der er vorher jahrelang unehelich »u-
sammenlebte . In der Ebe gab es öfters Streit meist wegen der
Stieftochter Anna , deren Lebenswandel zu Beanstandungen Anlab
gab und die deswegen in Fürsorgeerziehung verbracht wurde . Eines
Nachts — es war im Jahre 1927 — ist sie . zu hause durchge bräunt .Der Angeklagte bezieht 60 M Unterstützung und verdient im übri¬
gen durch artistische Vorführungen auf Jahrmärkten und Kirch¬
weihen, sowie durch Hausierhandel seinen Lebensunterhalt .

Der Angeklagte bestreitet nicht, den Heeger durch einen Messer¬
stich getötet zu haben ; er habe jedoch in Notwehr gehandelt . Am
9, November weilt« er nach , seinen Angaben mit seiner Frau und
seinv Stieftochter Anna in Schwetzingen, wo sie in verschiedenenLokalen durch artistische Vorsüdrungen die Gäste unterhielten ,
«egen % 8 Ubr kamen sie nach Kirrlach . Frau und Tochter , hielten
sich in der Wirtschaft »um „Löwen" auf, während er in einem an¬
deren Lokal« hausierte . Als er in den „Löwen" zurückkam , sah
Heeger am Tische bei seiner Frau und der Tochter, mit der er an-
bänheln wollte. Heeger forderte den Angeklagten auf , «men Liter
Wein zu trinken . Darauf verrichtet« er , trank jedoch am Büfett
zwei Glas Bier , die von Heeger bezahlt wurden . Heeger muhte
sich, wie der Angeklagte erklärte . denken , dah er mit dessen An¬
näherungsversuchen , auf di« seine Tochter offenbar einging , nicht
einverstanden war . Der Tochter bestellte Heeger ein Glas Wein
und versuchte handgreiflich zu werden. Der Angeklagte duldete
dies nicht und wies Heeger, der angetrunken war , mit den Worten
zurecht : „Das , was Du willst, kann ich nicht machen . Ich fübre
kein« Huren spazieren !" Heeger bade mit Bezug auf die' Tochter
des Angeklagten bemerkt : „Die bleibt hier . Heute gibt« noch
etwas " . Darauf verliehen der Angeklagte und feine Angehörigen
di« Wirtschaft. Sie begaben sich nach der Wirtschaft „Zum Wald¬
park"

, wohin ihnen Heeger folgte. Dort wollte Heeger dem Ange¬
klagten einen Liter Bier bezahlen, der Wirt schenkte aber , da die
Polizeistunde bereits überschritten war , nichts mehr ein . Darauf
verlieh die Gesellschaft das Lokal. Der Angeklagte wollte durch
den Wald nach der Reichsbahnhaltestelle gehen, um von dort mit
dem Zuge nach Mannheim zu fahren . Der Bahnhof ist etwa eine
halbe Stunde Wegs entfernt . Heeger lief ihnen nach und um-
fahte unterwegs die Tochter des Angeklagten von hinten . Frau
Seufert habe ihm »ugerufen : „Halt , das gebt nicht" . Darauf
bab« Heeger geantwortet : „Was willst denn Du Drecksau ?" Der
Angeklagte verwahrte sich Hierwegen und forderte Heeger auf , sie
in Ruhe zu lassen . Darauf habe ihm Heeger gedroht : „Dir schlage
ich noch Deinen anderen schevven Knochen ab". Heeger habe dar¬
auf Miene gemacht, ihm einen Schlag zu versetzen , was ihn veran -
lahte , etliche Meter nach der Wirtschaft - „Waldpark " »u wegzulau¬
fen , bis er Heeger nicht mehr sab . Sväter sei ihnen Heeger wie¬
der gefolgt, Labe durch die Finger gepfiffen und gesagt : „Da
hinten kommen noch fünf andere"

. Plötzlich habe ihn Heeger mit
beiden Händen angesaht und gedroht : „So , Schevver, mit Dir
rechne ich jetzt ab !" Er habe Angst gehabt , Heeger bätte ibn „kalt
machen " wollen. Er dachte , Heeger bätte noch fünf Helfershelfer
in der Nähe . Aus Notwehr habe er das Messer gezogen und zu¬
gestochen . Heeger sank zu Boden . Er bob die Wund« zu und sagte
noch : „Ich muh jetzt sterben wegen dem .

" Er starb wenige Sekun¬
den darauf . Ohne sich um den Getöteten zu kümmern, giitg der

Angeklagte zur Bahn und snbr nach Mannbeim , wo er von zwei
Kriminalbeamten verbaftet wurde. Seiner Frau bat er gleich ge¬
sagt, dah er Heeger gestochen bat .

Als Zeugen werden zunächst Eendarmeriebeamte vernommen,die , bekunden, dah Heeger in nüchternem Zustande « in einwand¬
freier und harmloser Mensch war ; in betrunkenem Zustande zeigt«
er eine stärkere Neigung zum schwachen Geschlecht. Bei der ersten
Vernehmung machte der Angeklagte einen bedrückten Eindruck. Er
erfuhr erst ! von den ihn festnehmenden Kriminalbeamten , dah der
Messerstich den Tod des Heeger zur Folge batte . Heeger war der
Sohn achtbarer Eltern .
' Der Zeuge Peter H e e g e r , der sich in der fraglichen Nacht in

der Begleitung des getöteten Heeger befand , mit diesem jedoch nicht
verwandt ist , gibt an , Heeger sei nicht auf Streit aus gewesen .
Der Zeuge hörte in der Dunkelheit einen starken Schlag und hörte
die . letzten Worte des zu Boden stürzenden Heeger. Heeger sei in
friedlicher Absicht zu dem Angeklagten gegangen, in der Absicht ,
diesen umzustimmen. ' Die Frauen befanden sich etwa 8 bis 10
Meter von dem Zeugen entfernt . Der Zeuge bat weder die Aeutze-
rung Heegers „dort hinten kommen noch fünf" noch di« Drohung
„Jetzt rechne ich mit Ihnen (Seufert ) ab" gehört . Er hätte sie
aber, wenn - sie gefallen wären , bei der geringen Entfernung hören
müssen . Der Zeuge bürte jedoch, dah Seufert »u Heeger sagte:
„Gehen Sie hier weg , ich will nichts von Ihnen ." Heeger sei an¬
getrunken gewesen . Der Wirt des Lokals „Zum Haltepunkt" er¬
klärt , Heeger sei in angetrunkenem Zustand streitsüchtig und zer -
störungswütig gewesen ; er habe Angst vor ihm gebubt und es sei
ihm leichter geworden, als dieser „Unhold" tot war . ll . a. wurde
auch die Frau und die Tochter des Angeklagten vernommen , die
Seufert ' »u entlasten suchten . Als Sachverständige wurde Prof .
Dr . Schwarzacher , der feststellte , dah der Stich mit groher
Wucht geführt worden sein muhte und Bezirksarzt Mediz ' nalrat
Dr . Schönig . der sich über den Leichenbefund äuherte , gehört .

Erster Staatsanwalt Sofmann führte aus , im vorliegenden
Falle handele es sich um eine strafbare Ueberfchreitung der Not¬
wehr . Unter Zubilligung mildernder Umstände beantragte er we¬
gen Körperverletzung mit Todesfolg« eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren . — Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr .
Lang , trat für Freisprechung ein . da der Angeklagte in Notwehr
gebandelt habe.

Das Schwurgericht vernrteilt « August Seufert wegen Körver»
verle"ung mit »achgesolgtem Tode zu einer Gefängnisstrafe von
ach«t Monaten unter Anrechnung von vier Monaten Untersuchungs¬
haft . Die Frag « für das Schwurgericht war . ob der Angeklagte in
Notwehr gehandelt bat . Diese entscheidende Frage hat das
Gericht bejaht , deshalb weil mit absoluter Sicherheit der ganze
Hergang des Falls nicht feststeht und auch die Aussagen des Zeu¬
gen Peter Heeger in dieser Deziebnng kein klares Bild gebracht
haben . Das Gericht muhte deshalb zugunsten des Angeklagten an¬
nehmen. dah' in dem Augenblick , als der getötete Heeger auf den
Angeklagten »uging , der Angeklagte dieses Zugehen als einen An¬
griff gegen ihn aufgefaht hat .

Vürkle-prozess
Berlin , 9. März . Am heutigen elften Verbandlungstage des

Bürklevrozesses gab der Sachverständige Konkursverwalter Bau¬
ch a n n , ein Gutachten über die Bürkle -Bank ab . Er erklärte , dah
di« Bürkle -Bank bei Einstellung ihres Kapitals auf fremde Mittel
ein mit der Wirtschaftslebre für das Bankgewerbe nicht in Ein¬
klang stehendes System entwickelt habe. Die Bankvartner leien nicht
aus Fach- , sondern aus Laienkrejsen bervoraegangen . Die Bewilli¬
gung der Kredite sei gegen Erundichuldbriefe erfolgt , die ordnungs -
chähig auf die Bürkle -Bank vom Grundeigentümer übertragen wur¬
den und di« Uebertragung von Konten habe meist den Vermerk
enthalten , dah sie zur Sicherung des Kredits in laufender Rech¬
nung geschehe. Auf Seiten der Geldgeber habe in Bezug auf die An¬
nahme der Sicherheiten eine gewisse Oberflächlichkeit bestanden und
es sei für sie hauptsächlichdie Mobilarsicherhett bestimmend gewesen .
Die Weiterbegebung der Erundichuldbriefe der Bank an dritte sei
ohne Einwilligung der Kunden erfolgt . Ob in einzelnen Fällen die
Bankleiter von einer unredlichen Absicht geleitet wurden , sei nicht
genau festzustellen. Bei Konkurseröffnung seien etwa 1,8 Millio¬
nen RM . Erundschuldbriefe in Umlauf gewesen , die bei der Be¬
gebung an die Geldgeber der Bank einen inneren Wert von etwa
1,5 Millionen RM . batten , wäbrend der Wert bei Konkurseröff¬
nung 1,4 Millionen RM . bestanden habe.

Als »weiter Sachverständiger führt « Bankdirektor a . D. Höbe !
u. a . aus , dah der Zusammenbruch der Bank , deren Geschäftsgang
glänzend gewesen sei und di« im Fahre 1928 einen Umsatz von 199
Millionen RM . gehabt habe, auf die ungeheuren Spekulationen i»
Effekten, die Art der Kreditgewährung , die Entnahme außerordent¬
lich , hoher Beträge durch die Inhaber und die Ziuspolitik zurück,
zuführen fei . Die Märzverträge Liebers hätten niemals eine Sa¬
nierung der Bank, höchstens eine bessere Liquidität ermöglichen kön¬
nen. Eine Sanierung wäre nur durch Zuführung neuer Mittel zu
erreichen gewesen , da bei der Vertragsabmachung eine Unterbilanz
von 2 Millionen RM . zu verzeichnen war .

Im Anschluh an die Ausführungen von Bankdirektor a . D . Hobel
beanstandete der anwesende Zeug« Lietzer einzelne Punkte . Er
wies vor allen Dingen entschieden zurück, dah er durch die März -
Verträge nur . krassen Egoismus gezeigt habe. Im Verlaufe feiner
Ausführungen kam es mehrfach , u deftigem Wortwechsel mit den
Rechtsanwälten Dr . Driichel und Erumbach , die ibn wegen seines
merkwürdigen Verhaltens nach den Lieberverträgen dauernd in Ver¬
wirrung bringen wollten . Irgend ein absolut llares und positives
Resultat wurde nicht erzielt . Da sich -die Anfragen der Rechtsan¬
wälte für ihre Plädoyers häuften , wurde die Sitzung auf Diens¬
tag vormittag 8.30 Uhr vertagt .

I Kleine bad. Chronik
r . Spöck. Zu Gunsten der hiesigen Rotgemeinschaft fand Sonntag

nachmittag auf Veranlassung des Arbeitergesangoereins - „Laffallia "
ein Kirchenkonzert statt , das sich eines sehr guten Besuches zu er¬
freuen hatte . Nach einem Eingangsgebet mit nachfolgender Schrift¬
lesung durch den Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer Urban , gab die
„Lassallia" der Feier mit Fr . Schuberts weihevollem „Sanctus "
einen würdigen Auftakt für die nun folgenden wechselseitigen
Schriftlesungen und Eborgesänge. Der Gesangverein „Eintracht "
trug den „Bergvsalm" von A . Zwyssig und .Wanderers Nachtgebet"
von C . M . Weber vor und bot damit zwei woblgelungene Leistun¬
gen. Der .Liederkran »

"
, der an Sängerzahl stärkste hiesige Verein ,

wartet » mit Mozarts . »Bundeslied " auf und brachte als abschließen¬
den - Ebor L . v . Beethovens „Die Himmel rühmen des ewigen
Ehre " mit Orgelbegleitung zu Gebär . Mit dem zweitletzten Cbor-
vortrag , Mozarts stimmungsvollem „Gebet" . „Auf der Andacht
beilsem Flügel . . . . , aus der Over „Cosi kan tutte "

, hinterlieb die
„Lassalia" einen starken , nachhaltigen Eindruck und bot mit dem
für diesen besonderen Zweck wie eigens geschaffenen Ebor eine her¬
vorragende Leistung. In seiner Schlvhansvrache wies Pfarrer Ur¬
ban eindringlich .auf die enorme Arbeitslosigkeit und die daraus
folgende grobe , allgemeine Not hin , und ermahnte mit treffenden
Worten diejenigen zu tätiger Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft,die noch in der glücklichen Lage sind . Arbeit und Verdienst zu
haben . Mit einem allgemeinen Gesang endigte die würdige Feiöd.

* Schriesheim bei Heidelberg. Die Gendarmerie bat drei Leute
von hier , darunter zwei verheiratete , ermittelt und verhaftet , die
»orige Woche aui dem israelitischen Friedhof « Grabsteine demolier¬
ten nndnmmarfen . . .

* Schwabhausen Amt Tauberbifchofsbeim . Der im 84. Lebens¬
jahr stehende Landwirt Wilhelm Borberger stürzte in der
Stacht, zum Montag von einer Treove seines Wohnhauses und »og
sich so schwere Verletzungen zu , dab er nach wenigen Tagen starb.

* Mannbeim . Seit Jahren schon wurden in den Räumen des
Mainrbeimer Eerichtsgebäüdes rätselhaft « Diebstähle ausgeführt .
Der Täter batte es meist auf Bargeld abgesehen, das er in einem
unbewachten Augenblick aus der Zivilkleidung der Richter in dem
Bürozimmer stahl. Es ist nunmehr gelungen , den Dieb in der
Person des seit 6 Jahren im Dienst stehenden Justizwachtmeister
Heinrich Leister zu ertavven . Er ist geständig.

* Mannbeim . Nach vorausgegangenem Wortwechsel gab ein
53iähri ««r Hafenarbeiter in einer Stehbierhalle einem 34 Jahre
alren Fuhrmann , der in stark angetrunkenem Zustande die Gäste
belästigte , einen Stotz, so dah de : Fuhrmann auf den Hinterkoni
stürzte und mit einer Gehirnerschütterung in lebensgefährlichem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert werden mutzte .

* Mannheim -Rheinau . Gestern vormittag 10 Ubr wurde der 55
Jahre alte arbeitslose Georg Waag von Rbeinau , als er sich
auf dem Weg zum Arbeitsamt Neckarau befand , unterhalb der
Altriper Stratze von einem Tankauto mit Anhänger überfahren
und auf der Stelle getötet .

Alle Hausfrauen, die sparsam wirtschafte« und dech zufrieden« glestchter
am Familientische feien wollen , seien darauf aufmerksam gemacht, daß
schon wenige Tropfen der altvewäürtcn Maggi -WUrze htnreichcn. um
auch den mit bescheidensten Mitteln hergerichleten Speisen krasligeu Wool-
geschmack zu gehe » . Sonstige teure Zutaten macht Maggt 'S SB&.-'je ent-
dehrNch . •

• Hockrubeim . Die hiesige Erotzeinkaufsgesellschaft beschäw.
wieder 300 Personen . Die Firma Felsental u . Co. bat bereits
der 85 Personen eingestellt. Es ist somit in der nächsten Zelt
einer Besserung in der hiesigen Zigcrrenindustrie zu rechnen -

* Pforzheim . Grobes Aufsehen erregt hier die Nachricht
dem Selb st mord eines etwa 45 Jahre alten vorbetrare^
Sekretärs . Er soll in einer llnterbaltsgeschichle mit einem
Mädchen verwickelt sein und hat sich kurz vor der angesetzten
richtsverhaudlung mit Zyankali vergiftet . Der Vergiftete nw
verschiedenen Ehrenämtern tätig .

Vorläufige Wettervorhersage
htt Ladrlcben Landeswetterwarte

Die Luftdruckoerteilung über Europa hat sich nunmebr geänd«^Ueber Mitteleuropa sind Flachtiefdruckgebiete entstanden .
Rückseite über Westeuropa maritime Polarluft aus dem ni? qLL
euroväiichen Hochdruckgebiet nach dem Festlande vordringt . Die » ^Wirkung dieses Wechsels in der Luftzufuhr hat sich bei uns ledwt
als Drehung des Winterwetters von Nordost nach Nordwest »
äutzert. Im übrigen wird das winterliche Wetter anhalten .

Wetteraussichte « für Donnerstag , 12. März 1931 :
Fortdauer des winterlichen Frostwetters . Nach vorübergehende

Aufheiterung wieder neue Schneefalle.

Waflerstand des Rheins
Baiel 115. gef . 5 ; Waldshut 296 . gef . 14 ; Schusterinsel 1^ ,

10 ; Kebl 338, gef . 10 ; Maxau 530 , gef . 20 ; Mannheim 475, get - '
Zentimeter .

I gewerkschaftliches ^
9er Schicüsspruch in der bot . IcililmOulW'

vor dem Reichsardettsministerium vKarlsruhe , 10 . März . Die Nachverbandlungen über den
svruch in der badischen Textilindustrie der vom badischen Law"
schlichter gefällt worden war und bekanntlich eine 6vrozentige
kürzung vqrsiebt , haben heute in Berlin im Reichsarbeitsm
sterium stattgefnnden . Sie haben fünf Stunden gedauert . D «e ~jL
scheidung über die Berbindlichkcitserklärung des Schiedsi

'vr»
wird morgen erfolgen .

Ver Konflikt bei der Reichsbahn
Die Verhandlungen zwischen Reichsbahn und Gewerkschaften

eine Lohnsenkung haben zu keinem Ergebnis geführt . Die
bahnbauotverwaltung wird nunmehr die Einleitung eines 3w
tun-gsverfahrens beantragen . _ .

AtUhünfte Ae* HleAaktum
P . 100. Am 1. Mürz ist eine weitere BierpreiserhöbuiiS

der Brauereien nicht erfolgt , auch nicht von der Brauerei . Mw « .
ger . Ein Aufschlag seitens des Wirtes ist deshalb ungereMier ^
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Lockennadeln . artei 2 #
2 Dtz. Sicherheitsnadeln 5 #
Nähkunstseide 55 “ 5 #
Schneidermaße - - - stack 9 #
Kopierrädchen - - - stock 10 #
3 Dtz. Druckknöpfe 10 §
3 Stück Nadeleinfädler 10 #
Nadelmappe - - - - . 10 #
10 StOck Bubikopfnadeln 10 #
Sternzwirn . 3st«ra10 #
Reihgarn - - - 20 Gramm-Ron« 10 #
Handfaden . Ron« 10 #
Maschinenfaden 200 Mtr.-RoiiclO#
Schuhanzieher ■ - - - stock 10 #
Gardinenkordel Leinen,7m 10 #
Halbleinenband 3x2 Meter - 10
Nähnadeln . s bhci 13
Nahtband . 10 Mtr.-Roiie 10
K ’seid . Gummilitze - - 3Mtr. 10
Oamen-Strumpfhalter Paart 5
Armblätter . Penrus^ IS
Stopfwolle ÄtT ”

- 15 7
Nähzeug “ r4 * HBndt " ch,

Do.« 18 #
Stopfgarn 10 Knäuel inParb . aort . 25
6 Paar Schuhnestel tooem 25 #
Stahlstecknadeln 100Gramm 25 #
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Sefchichlskalender
11 . Märr -

1811 Arbeiteraufrubr in Nottingbom. Beginn der Lüdditenbewe-
-vung . — 1831 Brasilien w rd Republik . — 1872 Leivriger Hoch-
verratsvrozeß gegen Liebknecht , Bebel und Genossen . — ISIS Ma -
troienmorv d . Marlob ( 29-) ) . — 1919 Internationaler Völkrrbunds -
kongreß in Bern . — 1925 ^Chinesischer Staatsmann T r . Suwmtien .

Sewattiger Schneekatt
I » Karlsruhe 15 Zentimeter Schneehöhe — Die Stadt

« iugeschneit
Am Dienstag wartete der verspätet mit aller Strenge ein¬

getroffene Winter mit einer neuen lleberraschung auf : Zn
aller Frühe setzte bei ruhiger Luftbewegung , einer leichten
Brise aus Nordost und einer Kälte von — 4 Grad kräftiges
Schneegestöber ein , das ohne jegliche Unterbrechung den gan¬
zen Tag über in die Nacht andauerte . Dieser überaus er¬
giebige Schneefall gehört in Karlsruhe und in der Niederung
der Hardt zu den Seltenheiten . Nicht nur wegen seines so
späten Eintritts ( denn in knapp zwei Wochen beginnt der
kalendermätzige Frühling !) , sondern vor allem ob seiner Aus
giebigkeit und seiner weiten Verbreitung bedeutet dieser Mär¬
zenschnee eine Abnormität . Innerhalb von 10 bis 12 Stun¬
den sind inmitten der Landeshauptstadt 15 Zentimeter Schnee
gefallen , während in den Autzenteilen der Schnee sich auf
20 bis 25 Zentimeter angehäuft hat .

In Karlsruhe darf der Schneefall vom Dienstag als
der weitaus ausgiebigste seit Jahren angesprochen werden .
Aeuherlich zeigt das Stadtbild eine vollkommen « Verwand¬
lung . Gehwege und Straßen sind tief verschneit , di « Schnee¬
decke ist so hoch geworden , daß sie Unebenheiten verdeckt und
die Fußsteige und Fahrtstratzen ausgeglichen hat .

Bei 4 Grad Kälte hielt das Schneegestöber noch am späten
Nachmittag in solcher Dichte an , daß sämtliche Säuberungs -
kolonnen des Stadt . Tiefbauamtes mobil gemacht werden
mutzten , um zunächst ruf den Hauptveckehrsstratzen , an den
hauptsächlichsten Straßenkreuzungen eine umfassende Säube -
rungsaktion einzuleiten . Der Erfolg einer solchen bleibt so¬
lange gering , als in jeder weiteren Stunde immer wieder neue
Schneemengen niedergehen . Vom Marktplatz , von der Kaiser -
stratze und von der Hauptpostgegend hat man bereits
Dutzende von automobilen Transportwagen mit Schnee auf¬
gefüllt und abgeführt . Trotzdem leidet der Verkehr not , zu¬mal die Weichen der Straßenbahn schnell wieder zuschneien,
»o daß die Satzwagen wiederholt in Tätigkeit treten mußten .

Schwierig gestaltete sich der Verkehr auch an den Straßen¬
kreuzungen . wo sich der Schnee bis zu 20 Zentimeter Höhe«ngehäuft hat . In den Gärten und Anlagen , sowie in den
Wäldern der Stadt sind all « Fußwege und Fahrwege in einem
Umfange verschneit und zugeweht , wie man dies in Karls¬
ruhe seit vielen Jahren nicht mehr beobachtet hat .

Oie Reform öes Slrafgeketzbuches
Am Montag abend hielt im Volkshaus im Aufträge des Gewerk¬

schaftskartells Gen. Staatsanwalt Dr . Weiler einen lehrreichenVortrag über „Tie Reform des Strafgesetzbuch«».-
Vor Beginn des Vortrages gedachte der Vorsitzende Gen. Erbdes verstorbenen Een . E . Geck in einem ehrenden Nachruf. Der Vor¬tragende wies sodann darauf hin , daß unser gegenwärtiges Straf¬

recht schon 80 Jahre alt ist , also zu einer Zeit entstanden ist , wo
Deutschland noch ein Agrarstaat war , sodaß es also den Bedürfnissendes heutigen Jirouftriestaates gar nicht mehr gerecht werden kann.
Auch beruht das ganze Strafgesetz auf dem Grundsatz der Vergel¬tung , also auf ganz überlebten Gedanken während beute alle nam-dr/ten Strafrechtler den Grundsatz der Besserung des StrafiäUigenvertreten . In kurzen Zügen streikt« dann der Rstner den Ent¬
wicklungsgang des neuen Strafgeietzentwurkes , der unseren Een .
Nadbruch »um Verfasser bat und der wahrscheinlich in Bälde auchvom Reichstag zum Gesetz erhoben werden wird . Der Redner be¬kannte sich als Gegner der Todesstrafe , wobei er auf Beispiel« der
Schwei» hrnwies . wo in denjenigen Kantonen , in denen die Todes-
strafe abgelchaift ist. die Kriminalität nicht Io doch ist, vi « in den¬
jenigen . in denen die Todesstrafe besteht . Zur Todesstrafe werdenim neuen Strafrecht auch Freiheit », und Geldstrafen kommen . Das
Recht der Begnadigung wird in Zukunft von den Ländern auf das
Reich übergehen. Neben Strafen kennt der moderster« Entwurf
auch Sicherungsverwahrung und Schutzmaßnahmen, die andere Län¬der schon langst haben , di« kür Deutschland ab . r eine Neuerung sinch.Das neue Strafgesetzbuch wird auch nicht in so enge Schablonen ge-
vreßt lein, wie das alt « , sondern dem Richter wird mehr Bewe¬
gungsfreiheit gelassen in der Berücksichtigung der individuellen Ber -
h ltnisse des Straffälligen . Neu im neuen Strairecht wird auch sein ,daß die Verleitung zum Selbstmord mit empfindlicher Stra - e belegtwird . Di« Abtreibung wird »war im neuen Enlwurrf nicht völligf . e '.gegeben, aber leichte Fälle . Fälle , in denen aus Not gebandeltwurde , werden straffrei sein . Im neuen Strafgesetz wird auch der
Mißbrauch mit Rauschgiften bestraft werden, was angesichts der
sehr Überbandnehmenden Verbrechen in dieser Beziehung sehr an¬
gebracht ist.

Der Bortrag wurde von der gutbesuchten Versammlung sehr aus-
merksam verfolgt und lehr beifällig ausgenommen.Auf Anfragen aus der Versammlung machte der Referent nochlehr interessant« Ausführungen über oolitilche Beleidigungen , wo¬bei er auf einen Erlaß des Herrn G-neralstaatsanwalts hinwies ,in dem verlangt wird , daß politische Motive zu Beleidigungen nichtstrafmildernd , sondern strakverschärfeud gewertet werden mußten.Wir sollten uns in dieser Beziehung an England ein Beüviel neh¬men, wo derjenige , der sich zu voliti ' chen Beleidigungen hinretben
läßt , von der gesamten Gesellschaft geächtet wird , was noch besser jst,als Strafe . D.

Srieysoplkr -Vrr!amm !ung
Der Reichsbund der Kriervbe 'chädigten ufw — Ortsgruppe

Karlsruhe — (Geschäftsstelle Kricgsstraße 200) dielt am 5 . ds . Mts .k’ r.« sehr stark bestrebte Generalversammlung ab . Damit
rerbunden w>ar eine Protestkundgebung gegen den Abbau der Ver¬
sorgung durch die Notverordnung und die einschränkenden Erlassedr , Reichsarbeitsministeriums . Ferner wurde Protest erboben
gegen einen Beschluß des Stadtrat -s in der Frage der Besetzung
des B f-hwerdeauss^ usses beim Stadt . Fürsogeamt K. , Karlsruhe .
Dem Geschäftsbericht war u n . zu entnebm - n , daß sich die
Ortsgruppe trotz ungiiuitigstcr Verhält » sie und starker Abgänge
1 ' - <*» Tod glän - end weiter en ' w '

ck- lt bat Si - ist mit ibren über
S -' O) Mitgliedern imm - r n-ch die wellaus stärkste Krias -'v ' er
r ' nt atlan am Ort . Es dark m t ‘*V v gesagt werden, daß '' er
R . tchsbnnd die ein- 'ge ^ wanisatio " ist d ' e es m t ibrem tn iadre -
lai"" r Arbeit gut durchgrbildeten Funki ' onärkäro -r ausgezeichnet
v-i-OeLt, die B ' lange der Kriegs »»»'« '' wirksam z» vertreten D 'e
Lr ' elgszifsern leg - n davon beredtes . Zeugnis ab . Durch den Tod
wurde der ^ rtsarurwe iw v r ' lv^encv Jabre 30 siebe Mitglieder
entrissen. Zur Linderung der ersten Not konnte ihren Hinterbit «-

Abschied von
Weit und breit , auch über unserem Friedhof , ein einziges Lei¬

chentuch aus Schnee, drinnen in der Friedbofkavell« liest die sterb¬
liche Hülle unseres alten Freundes Eugen Geck ausgebahrt , flan¬
kiert aus der einen Seite von der roten Fahne des Sozialdemokra¬
tischen Vereins und auf der anderen Seite von derienigen des Ge¬
sangvereins Lasiallia . Ein Hain von Kränzen und Blumen , »um-
leil mit roten Schleifen, als äußeres Zeichen der Wertschätzung und
Dankesbezeuyung an den nun tot daliegenden Freund . Eine große
trauernde Schar gibt dem verstorbenen Kämvser das letzte Geleit ,
bat sich « ingefunden rum Abschiednehmen von dem nun stumm
gewordenen Genossen . Zaülreiche Behörde» find vertreten , eben¬
falls sozialistische Organisationen und Vereine . Wir bemerkten
u. a . Minister Dr . Semmel « , Landtagspräsident Duffner .
Rcichstagsabg . M a r u m , Oberbürgermeister Dr . F i n t e r . Bür¬
germeister Schneider , Vertreter des Stadtverordnetenvorstan -
dcs. Etadträt « sämtlicher Parteien mit Ausnahme der National -
lozialisten und Kommunisten. Diese beiden Parteien sind scheints
jeden menschlichen Emviindens bar , der Haß bei ihnen gebt über
des Grab hinaus . Ihr Derbalten richtet sich bei allen anständig
Denkenden van selbst . Der Landesvprstand der Sozialdemokratischen
Partei und Aussichtsrat der Volksstimm« in Mannheim haben den
Gen Stadtrat Trumpfbeller -Mannbcim entsandt . Von Bruch¬
sal sit Oberbürgermeister Dr . M e i st e r erschienen . Dazu kamen
viele Genossinnen und Genossen , Arbeiter , Arbeiterinnen und An¬
gestellte des VoUsfreund , so daß die Friedbofkavell« all die Leid¬
tragenden kaum fassen kann. Eine große Traucrgemeinde , ein ein¬
drucksvoller äußerer Nahmen zur Trauerkeisr .

Tief ergriffen sieben und lauschen die Menschen den Worten
derer , die ihm letzte Grüße bringen . Was Io stark ergriff , was am
meister veckte, was das Wissen : Wieder ist einer der Alten , einer
der Vorkämpfer und Pionier « von uns gegangen , ein Mensch voll
Leißer Liebe für de arbeitend « M «uckheit, « in guter Kamerad
der nur Gerechtigkeit wollt« und für st « bis zum letzten Atemzug
kämpfte.

*

öarmoniilmweisen leiten die Feier « in , « in Trauerlied der Las¬
sa l l i a folgt . Ern . Jugendvfarrer und Stadtrat Kappes , der
den kirchlichen Teil der Bestattungsfeier übernahm , schilderte in
einer geistig irbr hochstehenden Rede den Menschen und Kämpfer
Eugen Geck. Wenn er auch kein Gläubiger im Sinne der verfeßten
Konfession war , so zeigte er sich als Kämpfer um den lebten Sinn
der Dinge . Seine Hinterlassenlchafl ist der große Glaube an die
Gerechtigkeit, an die großen Ziele, für die er sich einletzte.

Auch aus all den Worten , die die Vertreter der einzelnen Or¬
ganisationen und Vereine zum Abschied an die Trau rgemeindc
richten, tritt immer wieder eines beroor : Een. Geck war ein So¬
zialist , ein gütiger Mensch und tapferer Kämpfer , der sich in jungen
Jahren nicht abschrocken ließ und im Alter erst recht nicht. Diesem
Gedanken gibt auch gleich der erste Redner , Gen. Stadtp . W . K o ch
als Vertreter der Sozialdem . Partei Karlsruhe und des Kreises
Karlsrube -Pfsrzbeim . Ausdruck. Er gedenkt in ehrenden und dank¬
baren Worten der Mitarbeit und Fübrrrlchait des Gen. Geck in der
Partei , als Stadtverordneter und Stadtrat , sowie Landtagsabge -
ordnetor und schließt mit dem Gelöbnis , in seinem Sinne weiter¬
zuarbeiten

Herzliche Abichiedsworte im Namen der sozialdemokratischen
Stadtverordneten - und Stadtratssraktton widmet Gen. Stadtrat
T 8 v v e r dem verstorbenen Freunde . Seine Derdientte um das

'' er arbeitenden Bevölkerung und der Gesamtheit in Karls¬
ruhe find unbestritten . Für di« Jugend war er ein guter Lehr¬
meister. In keinem Geiste writerznarbeiten , soll unser Gelöbnis
sein.

Gen . Geschäftsführer Hartmeyer als Dolmetsch des Aufstlbts-
rut » und der Geschäftsleitung des Bolksfreund g . denkt des Ge¬
schäftsführers Eugen Geck , der auch nach erfolgter Pensionierung
sich mit dem Dolkrireund verbunden fühlte und das Bedürfnis
batte , mit »einen früheren Mitarbeitern , so oft er ins Geschäft kam ,Gedanken auszutauschen. Da» Andenken an den Verstorbenen ist
dadurch gewahrt , daß Gen. Geck am Portal des Volksfreunv -G« .
baudes in Stein eingemeibelt bei der Arbeit versinnbildlicht ist.

Den Geichäftsfübrer , Freund und Menschen Geck würdigte im
Aufträge der Redaktwn sowie de» Gesamtverlonals Gen. Redakteur
Grünebaum . Besonders hob er die sozial« Gesinnung des Een .
Geck bervor , wie er jeden im Betriebe Beschäftigten als Mit -

benen ein S t e r b e g e l d von insgesamt 2700 M aus Organi¬
sationsmitteln ausgezablt werden Als voller Erfolg darf die Krie ,
gerwaijenbelcheruirg am 11 . Januar aygesprochcn werden. Wenn
auch die geldlichen Mittel infolge Berzchts aui Haussammlungen
nicht reiiblich zugeslossen sind , so bat doch die Opferst ud gleit un¬
serer eigenen Mitgliedschaft wesentlich »um guten Gelingen diesesedlen Werkes bei- etregen Im Ge 'chältsbericht wurde besonders
scharf der in letzter Zeit einzeln erhobene Vorwurf zurückgcw esen.als ob der Reick>sbund seine varteivolitifche Reutrali -
t ä t au *gegeben habe . Ein Ausspruch d - s Gauleiters und Mitglied
des sozialpolitischen Ausschusses des Reichsbundes , Herrn Mar¬
quardt , am einer Funktionärkonferenz in Karlsruhe am 20. Febr
1930, der wie folgt gelautet bat . beweist gerade das Gegenteil :
. .Wir nehmen bei der Durchsetzung unserer Forderungen keine Rück¬
sicht daraus , wie eine Reichsregierung oder e ' n Reiehstag zusam - -
m "-»«setzt ist und müsi ?n versuchen , das sozialvoliti '

che Programin
un .er Einspannung aller Parteien zur Durchführung zu bringen .
Unsere Au'sasiung ist deshalb die . daß die Bcrsv'gung der Kri -gs-
oofer n ' cht Sache ein r einz- lnen Partei sein kann, sondern daß
sie eine Angelegenheit des ganzen deu ' fftcn Bol *es kein muß - Es
niuß daher künftig als etwas anderes als nur llnkenntn ' s bezeich¬
net werd ' n, wenn weiter behauptet wird , daß d - r Reichsbund feine
parteipolitisch« Neutralität au ' gegeben bähe . All - Versammlungen
und Veranstaltungen des verflossenen Jahres , die ausnabinslos
immer recht gut bs'ucht waren , nähme» stets einen eindrucksvollen
und würdigen Verlaus . Sie legten davon Zeimnis ab , daß sich die
Mitgliedschaft des Ergstes und der S -Dwierigksiien der gegenwär¬
tigen Zeit vollauf bewußt ist Der Kassenbericht des Kameraden
N i e v e r y « l t zeigte stab l« Kasienverbä^tnisse . Die Neuwahl des
Vorstandes brachte keine wesentlichen Veränderungen . Die Führung
der Ortsgrnrve liegt nach wie vor in den b-wäbiten Händen der
Kameraden S eh i l l i n g e r als ersten und H e i d - r s d o r f i als
-"-eiicn Vorli '- - ndev war der sia- le B - i ' ->ll nach der

ndea Vorstandes mit Zuwahl des Hauvt -
leß- r » tll r u n d e l .

Nafv - r" -'tzni "' " " ,’ s h a d " "
sn -ach Gerlln - r Eiv Voe -

schlaa die Bnv >esinstov -en iv ! -d - r huno durch Einmütigkeit
untz Geschlo - enh ; ' t >a ch - ev» äußk'' st ichweren A '-webrkamv' zn » n -
t - rstiitzen . wurde bei -all ' " n nt« - Di ? Besetzung des Be-
schw«>rdeausfchull<'s beim Sst'-dt Fiirsarseamt si . durch einen un-
verständlichen Beschluß des Stadtrates und des Stadtverordneten -

Eugen Seck
arbeiter schätzte. Er feierte ibn dann als den guten Alemanne"-
der aber auch über diele engen Grenzen hinaus für Bölkerfnedr
und -Verständigung eintrat und der Träger bester Traditio «
deutschen Arbeiterbewegung war . ,

Für die Laiiallia spricht ihr Vorsitzender Gen . Br « « " *
herzlich « Abichiedsworte.

„Wir wissen , was wir an Eugen Geck verloren baden,- mit diele
einleitenden Worten beklagt der Vertreter der Freien Gewel °

ichasten , Gen. S ch u l e n b u r g. den Tod des Gen. Geck. W«»e
^

hin : Sein ganzes Wissen und Können bat Gen. Geck den Gew«l -°

ichaften zur Verfügung gestellt. In seinem Sinne wollen wir 9* *
ter arbeiten .

Als Vertreter der Landtogsiraktton sagt Gen. Landtagsabgeokw
neter W « i ß m a n n ds,n nun Verblichenen Dank unter belond«"

^Hervorhebung der Verdienste des Gen. Geck in der Rat onal»# **

sammlung und als Landtagsabgeordneter , wobei er noch
das Wissen des Gen. Geck in der badischen Geschichte und bei B«"

ratung der Gemeindcordnung bervorbob. ^Die Naturfreunde lassen durch Gen. Walter LLlch^ "
nehmen. ^Der Vertreter des Zentralverbandes der Angestellten, Gen.
tcgsabgeordneter R ü ck e r r , schildert den Een . Geck als Wnsi“«1 °
gcs treues Mitglied , das stets die Wünsche der Organisation erM
bat .

Immer wieder : Eugen Geck war « in Vorbild , ein Führer e#'
sozialistischen Arbeiterschaft und immer noch nur . wenn auch
begüterten Kreisen stammend, ein Sohn des Volkes.

Ein letztes Abichiedslied der Lassallia und Worte des Iuge »^
Pfarrers Kavves . Unter Harmoniumklängen und in stimmunsr
voller Variation der Marseillaise und des guten Kameraden ,
Gen. Stark gespielt, wird , was von Eugen Geck sterblich war - W
ausgetragen .

Die letzte Fahrt . . . . ! Zum Krematorium . Kurze Anivrache de*
Gen. Pfarrer Kavves . Es lenkt sich der Sarg . Fahnen schwenken-

Wir haben Abschied genommen. Ein treuer Kamerad ss
":

Kämpfer soll nicht mebr unter uns sein ! Er spricht zwar
mehr , wir sehen ihn auch nicht mebr,. aber sein Werk ist lebend :--
es spricht zu uns , es mabnt uns aber auch : WeiterkLmpk - " '

Beileidsbezeugungen
onlöOlid) des Ablebens des Sen . Selb
Dem Vorsitzenden der sozialdem. Dürgerausschußfraktion ,

Stadtrat Tövper , sind u. a . folgende Beileidsbezeugungen »uw
gangen :

Bon der Zeutrumsfraktio «: .
Sehr geehrter Herr Stadtrat ! Aus Anlaß des Ablebens des i »®*

von uns hochgeschätzten Herrn Stadtrats Geck spreche ich der Bürgn '
ausichutzfraktion Ihrer Partei im Namen der Zentrumskrakn ^aufrichtigste Teilnahme aus . Der allzufrübe Heimgang des v *1*
Etadtrats Geck, der sich um die Entwicklung der Stadt groß«
dunste erworben bat . wird für die bürgerlichen Kollegien der La
desbauvtstadt eine emvfindsame Lücke binterlassen . Dem Derstr" ^
nen ist ein ehrendes Gedenken gesichert

In ausgezeichneter Hochachtung
Der Vorsitzende der Zentrumssraktion des Karlsruher Bürgers ^ '

schusses: Wrld , Finanzrat .
Bon Herrn Bürgermeister Schneider :
Sehr geehrter Herr Stadtrat ! Die Nachricht vom Tod« un'-"

lieben , bcchverebrten Herrn Stadtrats Geck Kat mich tief «rslburr ^Er ist als gerecht und vornehm denkender und im Sandeln cha^ ,tervoller und mutiger Mann von keinem anderen Mitglied p '
Stadtrats übertro 'fen worden. Ich selbst babe ihm unendlich,

viel
vevdanken. Gestatten Sie , daß ich Ihnen und Ihrer Fraktion
herzlichste Beileid zu dem schweren Verluste ausspreche, der 9
troffen bat .

Der früher « Stadtrat Herr Rudolf Hugo Dietrich ,nder der deutlchnationalen Fraktion angeüört , sandte ebenfalls
lehr herzlich gehaltenes Beileidsschreiben , in dem er di« vorzügU ? ^
Eigenichosten des Ebarakters und de» ganzen Wesens des G«N-
würdigt . Er schreibt des weiteren , daß man ihn verehren
war doch seine treue , gesinnungsharte Einstellung derart , da«
auch andere Menschen mit anderer Aufsassuirg achtete und
schätzen konnte, was ihm ein treues ehrenvolles Gedenken auch "
den Erabcsbügcl hinaus erbalten wird . —

Vorstandes wurde scharf gegeißelt Die Hinrerbliebenen verlass®
^im Beschwerdcausschuß für Fürsorgefragen eine Vertreterin

Standes und aus ihren Reiben , weil nur sie die Sorgen
Nöte der Kricgerhinterbliebon -n aus eigener Erfahrung am
kennen Deshalb kann mit vollem Recht auch nur eine Bertrer ^aus ibren Reihen und aus ihrem Stande in Frage kommen .

^ ^ ^
D«r
tltfastReichsbund , als weitaus stärkste Kri -gsovferorgoniiat '-on in

rube kann bei dem Beschluß des Stadtrates nicht Bcrubisun »
Jen . Er wird alsbald die nötigen schritte tun . um die maßgev
Instanzen über d 'e Meinung der Karlsruber Kriegerbinterw
nen aukzuklären Die würdig und eindrucksvoll verlaufene
Versammlung wurde vom 1. Vorsitzenden geschlossen mit .

' '
^fttAvvell an olle , auch in der kommenden schweren Zeit sich

machen zu lassen , sondern nun erst recht in Einigkeit m ) ®* V *
senbeit weiter zu kämpfen für die gerechte Sache der Ow«
Krieges .

Touristenvereiu ..Die Naturfreunde - , Ortsgrnv »«
Samstag , 11 . ds . Mts . fiirdet im Ebemieiaal der Technn^ ' ss- ghek
schule der letzte Lichtbildrroortag dieses Winterbalbiabres ira
das schön« Land Tirol , Sitte und Gebräuche der Einwob n̂«

^ j d,
net ist wieder der bekannte Aoenschriftsieller Rudolf
der Tieft letztes Jahr hier glänzend einfübrte . Der Dortrag
Vom Brenner bis Salurn . . , die Ro 'engartenlag « . "El ^
lata Silbermärchen . . . , das steingewordene Zauberreew
Laurins , der Rosengarten und die l . Ueberichreitvng aller v

^ äk '
von Daiolet . die Minnesendung Walters von der Vogelwerr?Lj »o-
chen aus der laya dvra ) uiw . Begleitet und vervnichos - '
schönen Lichtbildern . Jeder Freund der Natur , der Berge 0^.^ ^ f,ss<
lichst eingoladen . Der Vortrag wird b-ionders auft
erwcck-n . da er sich über ein Land erstreckt , das beute der
inus I ' alien » in -eine» Krallen bat . ob zum Segen für -jgd
Leute , das ist und bleibt eine offene Frage . Sintrit ' sra
nnn den Bei-7 ' nssunktionären und an der Abendkasse e
Beginn 20 Ubr.

vsd « «« fdmff für mufl » Di, « vrnagrfof !,, r«r dkv'e
E « t r

Kon.fer ' taal der Hochf4n >l, statfindenden >7> t ü f n n 9 * mnnnfnetüft Wer' ? iür glavier v »n ?n e &ct . Mend - lnovv .
rr -oDin sowie Ct-' rnUcnen ans . e- ? >--,lleria niüleaiw*

. F
. Madame BüiirrNv ' . Fdre Srsiausfllhrung werde« drei
mischt«» Chor von vafstmir erleben.

ft«*

>
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Der Karlsrnber Sommertasszog 1831. Dar einigen Iobren
drr Derkehrsverein Karlsruhe mit Unterstützung der Dü -ger-

rrine und des städtischen Gartenamtes die auch anderwärts ge-
t^>Sene traditionelle Veranstaltung des „Sommer -
!"?e»ug«s" neu ins Leben gerufen und seither einige Male mit

n Erfolg durchgesührt . Dab auch nach außen dem Karlsruher
^ - mertagszug die anziehende Wirkung nicht ermangelt , haben die
^ « rzüge bewiesen , die damals aus diesem Anlaß von Der Reichs >-
l« i etI,° n eingeiegr wuroen . uevervauvr var me irriavrung

-̂bten Jahre gezeigt , daß dem Karlsruher Sommertagszug eine
gliche verkebrsvolitische Bedeutung beizumessen ist
fdaß sogar Fremde ein erfreuliches Interesse iür diele Heimat»
^ »lindene Veranstaltung bekunden. In diesem Jahr « min ist der
^ » ntag , 10 . Mai , für den Sommertagszug auserfeben wor -

und zwar wurde mit diesem vorgerückten Zeitvunkt auf die
vj ^ bcdeutenden Veranstaltungen in Bruchsal und Scidclürrg
eMcht genommen . Er wird ferner in diesem Jahre besondere
< -utung dadurch erlangen , daß mit ihm der Auftakt zu der

i, '"rl»r»b«, Südstadt .Werbewoche " verknüpft ist . die nach cigmem
f .^ romm breitere Aufmerksamkeit auf sich und auf die Stadl

^rube überbaust lenken wird . Aus . diesem Anlaß wird der
(^ voraussichtlich auch seinen Weg von per Stadtmitte durch die

und die ältere Oststadt nebinen , um dann wie stets im
£<*»

0ttr*en JU endigen . Die Vorbereitungen für den Karlsruher"« Mertagszug find bereits im Gange .
Jp Fred Marion : Sellkebe «. Der Dortrag, der schwach besucht
*
';■ ®« in zwei Arten von erverimcntellrn Versuchen eingeteilt .

1 . der ersten Art das gegenständliche , telepathische Hell eben
l'L, » Der zweiten Art m- br das vsychograpbologifche und gedank-
^ vellsehen in den Vordergrund gestellt wurde . Aus die Erven -

alle einzugehen , ist unmöglich , nur zwei ganz charakteristikW «* e « lnzugeven . ist unmogltch . nur zwei ganz charakterrsti.
Erperimenten soll hier Raum gegeben werden . Bei der ersten

»i? seiner hellseherischen Experiment « ließ er stch B . « inen
izl

"Dstand von einem Zuhörer geben , den er einem anderen Zu-
überreichte, der mit dem Gegenstand tun konnte , was er

nsrliek kslkK Sons in U -̂ al-iinnne . Marion verlieb selbst den Saal in Bagleitung anwesender
h ^ dir daraus zu achten hatten , daß Marion von den Vorgängen
ij , Ertrags aal keine Kenntnis bekommen sollte , eine Maßnahme ,

»^ kllseber" selbst angeregt batte . Während dieser Zeit übel¬
ste « Beteiligte , der den Gegenstand vom Vortragenden bekam,
^ Detzenftand einer dritten Person , di« durch Gedankenübcrtra -

t
*011 Marion gefunden werden sollte. Marion kam mit seinen

tzl
" kitern herein , die bestätigen mußten daß Marion von den

Langen im Saal nichts vernehmen konnte . Auf Grund der Ge-
stn « konzentration des ersten Beteiligten auf die Person , der er
, ^ ^ esenstand gegeben hatte , vermochte Marion die Perspn in
l 92? kurzer Zeit sestzust - ll ^n . die den Gegenstand zuletzt in Händen

was unter der Zuhörerschaft großen Beifall auSlöste . Die
^ ankenkonzentration des Beteiligten ift unbedingt notwendig .
^ Den „ Hell 'eber" lübren zu können. Ein anderer Versuch ging
tz/ ^ ermaßen vor fick : Marion ließ stch in geflossenen Kuverts
Kt t" geben , die ganz kurze Schlagwörter wie Reise nach Argen -

Reise nach Koblenz oder Gefangenschaft enthielten . Durch
h,jMen war Marion in dar Lage , das Erlebnis des Schreibers

Erstaunlicher Genau ' gk- it zu erzählen . Die SckrUiaeber konnten
hj , Richtigkeit der Manonscken Angaben bestätigen . Maricm

tat -? ®^orm von einer unzwei ^ lbaft außergewöhnlicher ..bell -
tz?5 >schen" Begabung , der sein Publikum im Dann zu halten

* E . G.

fDie tftoligei ßekic&Ut:
^? *

r cltt vormittag erstattete eine Ehefrau von hier di« Anzeige .
auf dem Mochmmarkt beim Geldwechseln ein außer Kurs

"“tont
* D»Markstü <k^erhalten habe. Dar Geldstück wurde bchchlag «

^ Zusammenstoß
Ludwig -Wilhelm -Straß « und Georg -FriedrichStroße stießen

^ tti ? rrsonenkraftwagen zusammen . Der Zusammenstoß erfolgt «
Ik̂ ch. daß der eine der beiden Fahrer das Vorfabrtsrecht ver-

' • Es entstand bedeutender Sachschaden.
Unfälle

I«̂ olg« tz, , gestrigen starken Schneefallg sind verschiedene Per ,
gekommen und haben stch dabei verlebt . In einem

' bat ein junger Mann einen Knöche'.bruch d^vongetragen .

^ Diebstähle
h^ ern aLend wurde ein Fahrrad sowie zwei Rodelschlitten ent -

^ Betrunkenheit
s»^ ! . Bolizei mußte gestern gegen verschiedene betrunken« und

"orenden Lärm verübend « Personen einschreiten .

^ Veranttaltunaen
Luftfahr».Verein, hervorgegangen an» dem Zusam-

Karlsruher ^Lufisahrl. BeretnS _mtb de» Fliegerbundcs
Sit veranstaltet am Mittwoch, de » II. Mir, . 20 Ubr , im Polctf -

5 , 111 «inen Vortragsabend Über das Thema »Flugsport
f'tdt. ss.s.

v « t e ch » i ! \ Der Borlragend« Herr Fabrikant Schleif , ter
-st » "voll » Leiter der Mannheimer BerelnSfliegerschule, wird zu

^ eag , he , stcherltch allgemeine« Jnierellr begegnen wird, >
vnd FilmvorstUirungen bringen.

»» bie heutig« Anzeige.

die-
Ltcht -

Der Eintritt ist frei . Wir der-

3 »l

kStfiTL’ durch lern faustisches Austreten, wt« durch sein« Lehr-
veftenr berannte Karlsruher Cellist Fritz D o l l m a « « t ch , ein

J Ui C“1*1 der berühmten Berliner Cellisten P ' aii-Gorsly , veranstal-
J**!« Reihe seiner auswärtigen Konzert «, zusammen mit dem hier
Se , »0Est ring« führten Baseler Pianisten Bruno Matschhoser ,
?>!tjdr7, ,u

« en.Abenr> am Freitag. IS. Mürz , im Einlrachtsaal. Die Ein-
?>it,, 1]}'' l>nd so gehalten, daß kein Mustlsreund versäumen dars . diesen
•t g>°u,en Abend zu besuchen. Di« Beranstallung liegt in den Händen

.
" '"älienhandlung und Konzertdireltion Fritz Müller .

d,? 7 '? be» d. Es sei nochmals auf den am Mittwoch abend
W » Walle stattfindenden Wiener -Abend des Landestbeatcr -
Utft Ils «ufmerktam gemacht, der von der Karlsruher Notgemein -

wird . Generalmusikdirektor Krivs dirigiert . Als
:*Ue die jugendlich « Koloratursängerin des Landestheaters
LI t>»I,

" chd2 ch mit. Das Programm verspricht auserlesen« Genüste
Gebiete der Wiener Musik Der Besuch kann nur aufs
kinvfohlen werden , zumal damit ein wohltätiger Zweck

Lstn stk. Da der Vorverkauf rege eingesetzt hat kann nur ge-. •«H JJ. . *1— vv » WIVfcUUUI CMltttl&fc* tfU * vu « l » » »'
? ' lich noch rechtzeitig eine Karte bei den bekannten

^ vfsstellen des Bad . Landestheater zu sich . rn.

bHuni^ «negg
Heul « Dienstag '

ist Lpcreiten. und Tchlager -Abcnd der
(Siehe di« Anzeige.»

‘ iu* iu - Bt.« vstmtsttsntetie irvr niedrig Und. nt leoermann^ v >e,er einmaligen Veranstaltung möglich lliebe Anzeige ^.

ticklttpseidäuser

rn de» Rcstden, - Lichtspiele « Waldstroße S»
hcf. "«frag«» zusolge will die Ttreltion der Rcstden,.Lichtspiele

>d,. ?^ tt u, TnnfNm . , 5CattIon * siir Jugendlich « unSegreiliicher L'eise
S« Tag, Ruderer DiSpostlionen wegen lau » der Film nur noch ganz

aus dem Lpiclvlan bleiben. Man beachte die Anzetgcn .

®13es 1T,31 ei
hii ' iunöe sich »Schachmatt * kMordsache Helling ) beii . elt .
Kö^ vr . ^ L'ksn ĉhrn wallen berühmt werden . tnulck>«n einen Mord -

^Uß»jt? "4rend ein richtiger Aiord passiert . Di « Aufklärung dreses
fcrtnAt k** a ; rMnnet der Film .

Iltis Organifationcn und Vereinen
( :) Ocperr .-dcutscher Volksbnnd , Ortsgruvve Karlsruhe . Die

Ortsgruppe des „Volksbundes "
. Sitz Berlin ( bekanntlich ist Roichs -

tvgspräfident Lobe Vorsitzender des Ge^amtbundes ) , hielt am 21 .
Februar ihre ordentlich « Mitgliederversammlung ab . Der 1 . Vor¬
sitzende , Herr Deimer , konnte eine stattliche Anzahl Mitglieder
begrüßen . Auch von auswärts kamen eine Reihe Begrübungs 'chrei-
hen, die der Wiederwahl des 1 . Dorsttzenden galten . Die Aussprache
über eine Anzahl wichtiger Punkte war sehr rege . Besonderer Wert
wird auf die Werbung neuer Mitglieder gelegt werden . Bei der
Ergänzungswabl wurde Herr K a st 2. Vorsitzender, während das
Amt des Vergnügungswartrs auf Herrn Raab ir . fiel . Zule *t
möchten wir noch darauf binwrsten . daß sich alle Oesterreicher, ob
Mita ' ird oder nicht , und dr "en Freunde jeden 1 . und 3 . Samstag
im Monat in den „Vier Jahreszeiten " und jeden 2 . und Sams¬
tag abend in der „Role " »um gemütlichen Zulammenlein tr - sten
mögen . K».

Limhetm I
Wohltätigkeitsveranstaltung

Auf vergangenen Sonntag batte der Kleinkinderlckulverein am
hiesigen Vorort zu einer Wakltütigksitsveranstaltung eingeladen,
die stch eines lebr guten Besuches erfreute . Der Saal und das Re-
benzimer per ..Friedrichskronr " waren bis auf den lebten Plast
beseht . Das Diagramm batte in anerkennenswerterWeise d- r Ge¬
sangverein Sängerbund unter Leitung seines Eborleiters Bouer«
Meister übernommen . Die Tb -oteraultUhrung -n wurden ebenl'Ns
potz tz,>m dem Verein ana « fchlost -nen Theatsr-Entemble gusgefübrt.
E 'vgeleitet wurde die Vergnstaltung durch ein'» Mannerchor :
„Sturmbetchwörung " 5>isr zeigte sich , daß der Verein über ein an¬
genehm klingendes Stimmenmaterial v»rsggt . das stch durch leine
befondere ouszeichnet . Im Mittelpunkt des Vroar-mms
stand das sünfrktigs T' - uerlniel Ngalino und feine Ki - d - r" Trost-
d»m da « S n̂ck >̂r„m<tsis<f, grr^ - Anforderungen an die M ' frr>irken̂ >n
stellte . Ist die Wiederanf-e Hafens gesungen . Die Aufäützrntrg, pi -
v^m Vi'stsikum mit großer Svannuna n - sfalgt wurde , löste nach
je> «m Akt und omi , besonders am S ^ luffe den Darste ^ern den
wahfv-'dienten B 'ilall ans . Di ; Vaulen wurden durch G- ä̂nge
ansgefüCt, dis dnr >*> die Solisten Herrn Valentin Enderle Erwin
«*»m und Erwin Barth bestritten wurden . Hatte dach der erste
Dcil den ernsten Gemütern R - hgung "-tragen, la sorgt« zweite
Dell des stl -^,s<,ntms im reichti 'h-n M ^ß ? dafür , »m di » L» cher
au ? ihr« R -chnung kommen zu l -rsten . stachtalu; uw Lachlsloe tönte
durch den Raum di ; durch die ^ nfsäbrunq einer VttrseZk» «rze"at
r̂ 'rden . Auch hier boten d' e M >tzw' '-*»nd«n das chen Ab-
fchtuß des Vregraw"' « bildete ein Mannerchor - . Frf -ch gesungen "
n->n Silcher. D» m Mögn - rchor . svuiie deu, Dh- ter -Entewt- te des
Gsl» ngvrrrins S 'va -rbund g-tzsthrt gulrichs --- cĥ uk für ihre be¬
merkenswerten Leistungen , die sie bei der B - str» it„gg des Uro¬
gramms g - ,slgt b ->ben . c>->nz b -fond - rq d »»ft-,sb . d" ß stch der
ein in un ».iaenn 'l »-t> xr Weile in d ; n Di -nst einer u, ^s>tfösia»a S »che
„ t " Verfäflttnq strNs « und der N »in »rtös der Elsinriuder-^ tts« zu »
Drstr »sft,nq b ->usicher Verönder>'ng »n üb-rMteten w - 'd. Mö»; auch
auf diesem Gebiete ein recht großer Erfolg zu verzeichnen sein .

Rüppurr |
Ausstellung der Äinberfrcnnbe

Eine recht interessante Dusste ^ung hab -n dir Kinderfreund « am
Sonntag im Kindergarten veranstaltet . Sie wicderloiegelte so recht
die Arbeit unserer Kinderfreundebewegung und bewies ober auch ,
daß dir hicäige Gruvve der Kinderfreunde unter der rührigen Lei¬
tung des Gen. Hermann Stein der Stolz der soziilistifchen
B : wegung sein kann. Die Ausstellung ließ vor allem die ioziali -
sti'ch« Zielrichtung erkennen , die in der Erziehung der anvertrau -
ten Kinder maßgebend ift. In einer Abtei 'ung war zu leben , wie
sich die Kinder mit Malen beschäftigen , wabrend in der M - brl>e ' t
das Basteln neben der geistigen Erziehung als Lieblingsbeschäf¬
tigung gilt . Daß nickt nach der Schablone gearbeitet wird , sondern
daß schövieri '

che Tatkraft beim Basteln eine große Ro ^e ivielt ,
kannte m »n aus ollen ausgestellten Arbeiten erleben . Ein roter
Falke bemühte sich sogar , das Zeltlager bei Zürich plastisch darzu¬
stellen . Wieder andere zeigten sich als w »bre Künstler im Basteln
von Snsellachen M »n batte leine bell « Freude an den ausgestell¬
ten Arbeiten . Daß die Kinderfreundebeweguu " anch die Idee des
Weltfriedens propagiert und die Kinder rum ieden erzieht , be¬
wiesen die ausgestellte Literatur und der Soldat »nfri »dbof im
Sandkasten , die die Sckrecknille des K - i -ges veranlchausi >stten und
zum Ra ^ drnkrn Anlaß g ->b »n. D ' r Besuch war ein zulriedenstel «
l -nder . Es ist z>> ballen daß die Ausste " ung ihre werbende Wir¬
kung nickt v-rtehlt und dvzu beiträgt , die Kinde - kr-undebemesung
in unsrem Stadtteil wiederum ein gewaltiges Stück vorwärts zu
bringen .

| Gemeindepotilik
Er 'okglos « Bürgermeisterwahl

Ottersdorf (Amt Rastatt ) , S. März . Die gestrige Dürgermeister -
wabl verlief ergebnislos , da beide Kandidaten genau die gleiche
Stimmcnjahl , je 366 . auf stch vereinigten . Für di« Wahl kandi¬
dierten der bisherige Bürgermeister Frisch und Gemeinderat Fritz.

Für Senkung der Realsteuer «
Der Badisch« Städteverband hat an di« Regierung eine Reibe

von AnrrLgen zur Realsteuerienkung gerichtet , um ein Abfließeu
des örtlichen Aufkommens an Gebäudeiondersteucr , das zur Deckung
« s durch die Senkung entst . benden Ausfalls bei der Grund - und
Gew .-rbesteuer dienen muß , aus den Stödten in die Landgemein¬
den zu verhindern und um eine möglichst weitgehende Enilastnng
des Hausbefitzes und des Gewerbes in den Städten zu erreichen.
Wie entscheidend die Sondergebühren . Beiträge und lleberschüsse
der Werke für dir Finanzgebarung der Städte sind, gebt daraus
hervor , daß beiioielsweise in Mannheim neben etwa 10,8 Millionen
Mark Realstcuern rund 7 Millionen Mark an derartigen beson¬
deren Abgaben erhoben werden . AehnUch liegen die Verhältniffe
auch in Karlsruhe . Hier stehen einem Realsteueraufkommsn von
rund 3,6 Millionen etwa 2,3 Millionen Mark solcher besonders
„umgelegter " Auskommensbsträge gegenüber .

Hohenwettersbach
Die Holzabfuhr wird dem Jchann Boch zu seinem Angebot über¬

tragen Mebrere Gesuche um Erlaß der Gebiiudelon : ersteuer werden
verbcschicden. Zu Hagelichadenichätzern werden Stabbalier , Kuvvin -
ger und Ratichreiber Zimmermann ernannt . Verschiedene Anweien
werden »um Verkl. hlswert geschätzt . Beim Hofgut werden zehn Obst-
b - ume für Gemeindegrund -stücke bestellt . Auf die Beichwerde des
Ratichreibers Zimmermann wegen Rückerstattung von Krankenoer¬
ficherungsbeiträgen wird beschlossen , daß ihm die seit 1 . Januar
193g bezablten Beträge zurückerstattet werden . Der Bericht des Be «
zirksarztes über die Echuluntenuchuiig wird zur Kenntnis genom -

Ublen Mundgeruch bes- itigt man wie folgt : Drücke « Sn
einen Snang 15üoedaiu»Zahnpaste aut die trocken « Thiorodoni-Zahndürji,
iSpeziall'ürft « mit gezahntem Porstenschniü», dürsten Sie Ihr Debiz nun nach
allen Seiten, auch von unten «ach oben, tauchen S ( erst ,etzl dn Bürste m Was!er
»nd spülen Sie mit LHIorodoni . P 'Undwasser unter (burgeln gründlich nach.
Der Erfolg wird Sie überraschen ' Der mi 'tsar cn Za rbelag ist verschwunden
und ein herrliches Gefühi der Früche bleidi zurü I Pcriuchen Sie «« zunächst
« n « n«r Tube ilhlorodom - Zahnpaste zu »4 n-i . Beltangen Sr» ad« echt
llhlorodo« und iveisen Sie je»«« <Kia| dafür zurüL

men. Di « Kassenstandsdarstellung vom Monat Februar 1831. sowie
das Schreiben des Rechtsanwalts Brombacher vom 4. Mär » 1831
wegen der Eingemeindung wird zur Kenntnis genommen . Auf die
Verfügung des Drzirksamts vom 27. Februar >831 wese » den
Kosten des Fortbildungsichulverbandes Erünroettersbach hat die
Gemeindekasse Anweisung zur Auszahlung erhalten .

fßütge ka u Me A u ßMtf Smg **

Hohenwettersbach
Am Dienstag , den 3. März , fand eine lebr wichtige Bürgeraus -

schußsitzung statt , in der über die Zukunft der Gemeinde entschieden
wurde . Der erst« Punkt beiras die nachträgliche Genehmigung von
500 ck »u ber im Jahre 1927 beschlossenen Kavitalausnahme von
2500 Jl zur Verlängerung der Wasserleitung und daß das Gesamt -
anlehen von 3000 M mit jährlich 1000 Jl getilgt wird . Dieser
Punkt wurde ohne Aussprache einstimmig angenommen .

Der 2. Punkt betras die Zustimmung zum
Vergleichsvorschlag des Oberlaudesgerichts » egen der Einge¬
meindung der abgesonderte « Gemarkung Hobeawetteesbach .
Nach dem Vergleichsvorschlag vom 10 . Januar 1931 mit Ab¬

änderung vcm 6 . Februar 1931 leitet Baron o. Schilling aus den
Verträgen von 1861 65 wegen der Erhebung der Kolonie Hohen¬
wettersbach zu einer selbständigen Gemeinde keine entgegensteben -
den Rechte mehr ob . Die Gemeinde hält ihn schadlos dadurch, daß
sie ihm auf die Dauer von 30 Jahren , den 4750 -4t übersteigenden
Betrag an Umlagen erstattet . Ergibt sich nach Ablauf von drei
Jahren , dab der Unterschied des Mehraufwandes der der Gemeinde
infolge der Eingemeindung entsteht , 10 v. H . von 4750 Jl abweicht .
Io kann jeder Teil eine Erhöhung oder Ermäßigung dieser Summe ,
erforderlichenfalls durch Anrufung eines Schiedsgerichts , das aus
dem Oberlandesgerichtsvräsidenten und zwei Rechnungssachvrrstän -
digen besteht, beantragen . Rach 8 8 übertrögt die Gemeinde Baron
v . Schilling die Unterhaltung der öffentlichen Feldwege auf der ab¬
gesonderten Gemarkung mit zirka 5000 Hektar. Derzeit beträgt die
Vergütung biersür 60 Pfg . vro laufender Meter .

Rach 8 4 erreichen die Satzungen des Schuloerbandes vom
25. 5 . 1912 mit der Eingemeindung ihr Ende .

Weitere Aniorücke irgend welcher Art kann Schilling aus der
Tatsache der Vereinigung der abgesonderten Gemarkung Hohen¬
wettersbach mit der Gemeinde Hohenwettersbach weder gegenüber
dem bad . Staat noch gegenüber der Gemeinde Hohenwettersbach
geltend machen.

Der Vergleich gilt auch im Verhältnis der allgemeinen und auch
der besonderen Rechtsnachfolger Schillings zum Staat und der Er -
ineinde als abgeschlossen.

Die übrigen Einwohner und Grundstücksbesitzer der abgesonderten
Gemarkung nehmen an den Einrichtungen und Lasten der Gemeinde
in gleicher Weise teil , wie die Einwohner der Gemeinde .

Die Eerichtskosten werden zur Hälfte vom badischen Staat und
zur Hälfte von Schilling getragen . Die Anwaltskosten bat jeder
Teil selbst zu tragen .

Nachdem die Fraktionen über den vorliegenden Vergleichsvor -
lchlag genügend informiert waren , gab der Franktionsvorsttzende der
Sozialdemokratischen Partei die Erklärung ab . daß sein« Fraktion
dem Vergleich zustimmt .

Die Abstimmung ergab einstimmige Annahme diele » Vergleichs -
Vorschlags. Die Würfel sind nun gefallen , bo^en wir . daß die Ein¬
gemeindung in Zukunft für die Gemeinde sich günstig auswirkr .

Wie wir soeben erfahren , will Schilling wegen der Wasserversor¬
gung erneut Schwierigkeiten bereiten .

Begnadigung . Das Staatsministerium bat den Landwirt Ernst
Schiele aus Kirnbach , der vom Schwurgericht

'Konstanz am
8 . Oktober 1830 wegen Mordes zum Tod« verurteilt worden war .
zu lebenslänglichem Zuchtbaus begnadigt .

Tageskalenöer Mi
der Sozialüc .a.parlei Karlsruhe

jvaucngntppe
Heute abend 8 Uhr im Lokal zur Gambri « u»halle

Gruppenversammlung
mit Vortrag des Parteivorsttzende « W. K o ch : Arbeit «-
losenversicherungsproble « und was muß dl« Frau hiervon
wissen ? "

Fortsetzung der Diskussion über de« Bortrag des Gen. Koch
in der letzten Frauenoersammlung .

Die Bezirksführerinneu werden gebeten , reg« Propaganda
für die Versammlung zu machen .

Bezirk Grünwinkel
Samstag , 14 . März , abends 8 Ubr . vezirksverfammln » , im

Dcreinsbaus des Fußballvereins . Vortrag des Gen . Direktor
Wilhelm . Nähere Mitteilungen erfolgen noch .

Bezirk Mühlburg
Da der Parteioorstand auf Donnerstag eine Vorstandssitzung

orberaumt bat muß die Dertraneusmännerverfammlnns des Be -
rirt - Mühlburg auf Freitag , 13. Mär », in die Drunnenstube ver¬
legt werden . Die Genosien werden gebeten , biervon Kenntnis zu
nehmen und dies mündlich weiter zu verbreiten . _

ücranftalfungcn
20 Uhr

. Der Sssenbaron'
und ich . (.Madv

20 Um .
C$rlfrt<ro**.)

MIttwvck , 11 . TOB« :
Badisches Lande »!Hemer: Die Drcigroich - noper .
evlvficum -TYeolrr : Marga Peler in
Badische Llchlspiclc : Meine Schwester

2n,i,o um .
GI-ria -P- Iall : DaS Flölenkonzert von
Kammer . Lichlspiele : Der LieveSe pretz .
Paloft Lichtspiele : Ihre Malcstüt die
Restdenz -Lichispiele : Fritz » inner In
Schauburg: Drcigroschznopprr .
Nnlon-Tstrater : Madame Dubarrv- Die «olle Sola .
Roland. « assee-Kabarett : Neues Sstnstlcrenscmbl « .
Badische Hochschule für TOustk : Konzert der Bad . Konservatorium» , « tn-

trtt srel . 20 um . _
FrledrichSstof : Neue« Probewaschen. 15 und 20 Udr .
vlerordidad : Städteweltkamps Part » — Karlsruhe. 20 Uhr .
vrft« Kirche Christi Wtstenschafier : SolleSdienst SriegSstr. 84 . 20 Uhr .

Fest Kake : Wiener Abend . (LandeS !bea!crCrchrstcr.> 20 Ubr.
St .“9 V . -Ploh TraininaSlpiel der Deulschcn Sändermannschasl . 16 .45 Uhr .
Ettlingen : Unlonlichtspiclc bringen Wcstsront 1918. 20 Uhr.

Sanssouci. (Llto Gebühr .)
(Tenor: Josef Schmidt.)

Liebe . (Kälhe von Ragy .)
. Danton".

(Ltltan Harvest .)

veremsanzeiger
vmtttlle -t-e- im-el,«, Na»e» m»«r »I»!« p»»r>- t« t'( Kiyd Mm «,stt^»e. ttor Wfrbn re«Ne-Iantetesleav »>» b-rrdinff

Karlsrnbe .
Wasicsvortverei » . Heute nachmittag 4 .20 Ubr Ankunft der Parisee

Schwimm -Mannschaft . Tie Mitglieder treffen stch um 4 Ubr am
Hauptbahnhof . oablreick>e Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Deutscher Tabakarbeiter -Berband . Morgen Donnerstag abend
7 Ubr »m Dolksbaus Versammlung . Kolleginnen und Kollegen ,
erscheint restlos . 2213

Durlach-Ane. Eozieldrm. Parte ». Freitag , 13. Mär», abends
8 Ubr , findet im Volksbaus die Generalversammlnns (Vororts -
gruvve ) statt . Dir Parteigenossen werden um rege Teilnahme ge¬
beten . 865 Der SK |tMfc
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KAMMER KalsersvraOo
168 Lichtspiele $ £ yv| • ■si 'ri’S*}-. >:■■■;. .

. , v. 'J . # v -

A

‘"t :

Heute mittuiocn 3 ’
|* Uhr Premiere

Der 1 LiebesexpreB
Ein nerrlichsr Tontilm von ifiveaut Ein Film tor den verwöhntesten Geschmack )

8 Tage Glück - 8 Tage Venedig - 6 Tage Sonne , Süden , Leidenschaft
Der goldene Traum eines lieben kleinen Mädels, der zur Wahrheit — und zum Schicksal wurde

oma Graiia *'* ää Georg Alexanderals dar
. Herr Prhmtsekretir “

zum
i . mal « Josef Schmidtder neuentdeckte Star am Tonfilmhimmel und

beliebte Berliner Rundfunk -Tenor im Tonfilm

In tönendem Beiprogramm : FlOCK und FI1CMI6 In Holland . Ufa - UlOClIOnSCliail usw.

Dem verehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung zur gefl . Kenntnis, daß wir durch den Einbau einer der modernsten hochwertigen Tonfilm -Apparatur
sowie durch günstige Abschlüsse der bedeutendsten Filmwerke, stets in der Lage sein werden, den verwöhntesten Ansprüchen unserer werten Besucher

gerecht zu werden

Eintrittspreise : 2 . PlOtZ WIK. -JO , 1. Pl8tZ IHR. 1.10, SpOITSltZ IHK. 1J0 , LQ90 HIK. 1J0 . Kleinrentner, Erwerbslose u . Jugendliche nachmittags Preisermäßigung

Jugendliche tiabon Zutritt

2204

!. • . ' V-

Gelegenheitskauf ! snniWeo . zmipoafteigkm , ä « w «

2 McherkchrSnSemt , wo »reu
5 SramwophonKSsten Eiche wil « llhagslü
vollstöndig neu, die an Zahlnng » !lait über -
nominell wurden . göniig adzugeden . An ragen
>m : ek Nr 2212 an bo » 8otf - trmnf Min» erdeten.

5 V .T . 1/31.
Im Zwangswea versteigert das No¬

tariat am
Dienstag , den 28. April 1931.

vormittags 9 Ubr .

,l« ocr lSemeuid.' Jö t agen ia u .e rutau.»
una « lauen,euch« autzgeorochcu .

Sperrbezirk in die Lan lentulerstrate in Iöh-
ikngen . Beobachtung»gebtet ist die Gemeiuo.
Fögting -n . 621

Die Geiahten »ne umofti alle Gemeinorn
de? >6 Km Umfit fc». Für d . n Sperr re,ir .,
d 4 Bevvachiungrgebiet und de« 16 km Um -
kiel? gelten die gemein,am ?« Bei»mn>ungev
der tztz ihü— 164 und 168 der « ursührungr-
Vvrschii' ien zum « lellseuchengesetz

« ari»rube , deck 9 Mur, I»3 > O . Z.Z ,
Badische » Bezirksamt . AdteNnng IV .

SludlMi .ZwWMkftkizerinit
5 V.T. 42,30.

Im Zwangsweg versteigert da« No¬
tariat am _ . .Samstag , den 25 . April 1931.

vormittag » 9 H Ubr,
in seinen Dienstränmen in Karlsruhe .
Kaiserstrafte Nr . 184. 2. Stock . Zimmer
Nr . 13. die unten beschriebenen Erund -
iiiicke des Maurers Valentin Horrel und
dessen Ebeirau Katharina geb . Faber in
Karlsrube -Grümvinkel , auf Gemarkung
Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 29. De¬
zember 1930 urch 3. Februar 1931 im
Grundbuch vermerkt. Die Nachwe . Iungen
über die Grundstücke samt Schätzung kann
iedermann einseben. Neckte , d .« am 29.
Dezember 1930 b»w. 3. Fror . 1031 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
und spätestens in der Versteigerung , vor
der Ausforderung zum Bieten , anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubbast »u machen : sonst werden ste im
geringsten Gebot nicht und bei der Er »
lösverteilung erst nach dem Anivruch des
Gläubigers und nach den übrigen Nech
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muh das Bersab -
ren vor dem Zuschlag aukbeben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grund 'tücksbelÄrieb :
Grundbuch Karlsrube Band 652 Heft 20.
I . Lab . Nr . 18 749 :

Sofraite 3 ar 19 am
vausgarten »1 12 am
Hausgorten di 12

r-

ar 38 am
15 ar 69 am

Durmersbeimer Strafte Nr . 194.
Hierauf ttebt teilweiw das ^ bei
Nr . 18 748 unter e) aufgefübrt «
kauksbäuschen.
Schätzungswert obn« Zubebör 1600 JL

2. Sei . Nr . 18 748:
Hpfraite 1 ar 77 am

kxnisgarten a) 1 ar 02 am
Hansgorten d > 8 ar 03 am

10 ar 82 am
Durmersbeimer Strafte Nr . 194 .
Hieraus itefit :
») ein einstöckiges Wobnbaus mit

Eisenbetonkeller .
. d) ein einstöckiger Anbau mit Abort

und Veranda .
q) e >n einstöckiges Stallaebäud « mit

Schweineställen und Vorschuppcn.
ein einstöckig. Sckmeinestallgebäude.
ein einstöckiges Betzkaufsbäuschen,
teilweise auf Lsb . Nr . 18 749 er¬
stellt.
Sckätzungswert vbne Zubeb . 9000 M.

Schätzungswert kür beide Grundstücke
mit Zubebör IO 625 .ft.

Band 30 Heft 7 l>:
3 . L.<ch. Nr . 18 536 : 8 ar 31 am Ackerland

Gewann Neutb . Schätzungswert 200,41.
Band P52 Heft 20 :

t . Lob. Nr . 18 753 : 8 ar 53 am Acker¬
land . Gewann Kurze Hardtäcker.
Schöbungsivoert 550 .— „ft .

Band 6 Seit IHN :
5. Lgb. Nr . 18 965 : 21 ar 24 am Acker¬

land . Gewann Hammäcker . Schätzungs¬
wert 370.— M .

6. L«b. Nr . 18 929 : 13 ar 03 am Acker-
land . Gewann kiammäcker .
Schätzungswert 230 .— »ft.
Karlsriche . den ?7 . Febr . 1931. 822
JMotä y Bolltirecknngsgeeicht

•Q
e)

in seinen Diensträumen in Karlsrube .
iserstrofte Nr . 184. 2. Stock . Zimmer

Nr . 13 die unten beschriebenen Grund¬
stück« des Otto Bastian . Kauimann m
Karlsrube und dessen Ebesrau Elsbetb
geb . Niedt . auf Gemarkung Karlsrube .

Di« Nerfteigeruna wurde am 17. Ja¬
nuar 1931 und 17. Februar 1931 nn
Grundbuch vermetzkt . Di« Rachwersun-
«en über die Grundstücke samt

kann jedermann einseben.
Recht « , die am 17. Januar 1931 bzw .
17. Februar 1931 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , stnd sväte-
stens in der Versteigerung vor der
Lussorderung zum Bi -ten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub -
bafi zu mack»en. samt werden ste im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Erlos -
verteilung erst noch dem Anjvruck des
Gläubigers und nach den Übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gMn
die Versteigerung bat . muft das Ber -
kabren vor dem Zuschlag ausbeben oder
einstweilen einstellen lassen , samt tritt
kür das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grandltücksbelchrieb :
Grundbuch Karlsrube Band 538 Heft 5.
1 . Lsb . Nr . 5219 e : 8>okrait« 2 ar 65 gm .

Bachstrefte 26.
Hierauf steht:

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Schienenkeller.

b) ein einstöckiger Erkrrvorbau .
Schätzungswert ohne Zubehör : 26 000

Reichsmark.
Sckätzunaswert mit Zubebör : 26 060

Reichsmark.
2. Lab. Nr . 1267 a : Hlckrait« 3 ar 83 qm.

Ritterstraft « Nr . 5.
Hierauf steht :

Ein vierstöckiges Wodnbaus mit Schie¬
nenkeller. hinten auer ist ein einstöcki¬
ger Schuppen.
Schätzungswert ohne Zubehör : 180000

Reichsmark.
Schätzungswert mit Zubebör : 180 515

Reichsnlark,
Karlsrnbe . den 2. Mär , 1931. 623

Notariat V — vollftreckungsgericht.

de» AarKrnfttr Mtzonervorein»
vom Rote« «trenz

Freiwillige eka «iiSt0kotvn»«.
Am Mittwoch, den vr März d? 3?., abend?
s Uhr , find t im Litzmi ?>aal c «? Rolkreuz.
House », Tteian enstrare 74 Settengrdgnde . die
v erjShrie « sntzungtznernäfte SW>

Mitglieder -Dersammlung
itatt Dagerordiiung : Reche Ich lfiebei chi 1,30
Boranschlag rlir 1931 , Wünsche und AnirSge

Anträge rnüsien schriiiiich bl» ,pSie>Ien- Ib
otz. Mi » dem Vorstand e ng re chi Wernen

Tee Bnrfitz «de

Bu <' iistaben auf
euier S>, 0»r -
narmascnii .a

Ar^eb. »nt. N • 2*9
an das Vo kaneond

büto

Me !!-, Cu 801. -
SaoHiBg n . 3rodi >
iozüg ». , a i tun , iiau-
itnbuia abzug a>*'
(85riRa(r ic. »Sa . II.

ML
Ladlsches

Canbestbeatei
« ltiwo » . ii . man

Eon»«rdor>lellunq
für die Bolklvühne

Me Me >-

groschknover
Bon Brecht

Musik von Weill
Am Flügel «cilbrrth

Neaie vaumbach .
Mitwirkende : Bertram ,

S , maith. Jank,

ikliici ■ vor
Sie mfl -een

«ccr M *
Attenbaron '*

Mnsiknos'*e
in 3 Akten mH

Murga Pete »
als Gast

eeaeben haben
Mr »rfiet» un -
im «»«« mt

Grlegeliheilrbavf
Blitz . Äoii, mit Schl . > -

istkin und Zubehör sowie
Raoemacher Brand, i Sonstige» ( • ', Jahr im
Gras . I Grötz n,er . Sebranch gewesen» um-

Herz, Hohach .
Kainbach, » lo ' ble,
Mehner , Müller ,
Biuier Schutze,

v d Trenck
Amang 20 Uhr

Ende genen 23 Uhr
— «rv

Do. 12. 3 lie Huge-
noiteii Fr >3 3 De,
-. an,, , d n sein Be¬

rn sscn ir ed . Da >1 3
Lhlvia taust sich einen
Man» To 15 3, Rach-
miitag» : Da» Rachl-

la »er in Granada.
Abend» : Carmen Im

lkonzeithan » : Da»
!*e« »s 3f.

finftrhalber preirwen
abzugeoen Adr «sie zu
ersraaev unter Rr . L33I

im Boitttteuiidvürv .

Zn »tiltniitl
l Mona «, eiche. lehr
gut. 210 tttr , 3» Ul .
i Flurgarderobe 10 M
l gägtrjoppe , bettiti
neu. geiuiterl , 30 g»
1 Velour » Teidenkieid,
dlaa . Gr . 48—50 . 22 ^1
2 Paar Damenhalb -
schuh«, Gr 33,8 u. 3 21 .
l Gehrockanzug. miiii
Figur , gut erhalt . 25 A ,
Duriach , Mvltkrstr , 8

4-, Sisck, link».

M»eeo 2 t d 'p , orftr
Kun ^' aeid« m t Baum
weil « piatifan

Damen-
strumol
P-aitUn

Tii

Tra ' nlngssp ' el der

K.F.U.-PlatZ
minima ii . mimt . <7 , ißr M°M ,

DeutschenLandermannichait
Triböne 1.- RM.. S ehnl «t* - fOKM,Erweroiloseu SrhOler -^ OBJl
>2 0 VORVERKAUF : ZiaarrenbansBEKI »

Ab,oivemin «erhöh -
-en Handelrschuie mi
Uten Zeug« sie« sacht

an> Ollern tellnug
ol» Lehrmädchen,ürr
?vro Angebote unter
Xt 22i5 an da» voikr «
srenndnst- o

Gesamtverband

SlGkMüML
ichen Weiftiiickar ' eiten
:tähl «. M «l<n,bistr.rr i I

Schöne S Öimmct -
« ohn « «g , 3 M nuten
>on der Siraftcnba N<
laite >elle, zu vermieiei
auf I oder ' 5 April
tttUlinaeu , Ciien-
'ahmirnfte I

Guter 9xl • P oto
itzparat z vertäu «»,
viemich -ür To riste-
u »ortaefchi tttene Ama¬
teure usw, . Mari « Leo -
nar , Prei » 3« Mk bar
kompieit zur Sewstent .
wickunq Reuanschas-
sa-MSPrei» I20M1 bch . .
Gustav - Lpecht - Ltr
i >. » St , hinter ke
TuUa cha e

§ 218
Mot dtr Frauen !
Durch die Stuttgarter Verginge um Dr . Friedrich
Wolf wird der Kampf gegen den § 218 auf brei¬
tester Fiont eröffnet . — Lest

Ffled - ich Wolf , Cyankaii § 218 ) Drama . . . . . . . . . . . hart 1 .80
Carl Crcdd, Gequälte Menschen I. § 218 , Drama . kart. 1 .30
Carl Crcdl , Gequälte Menschen IL Ju - tiik ise , Drama . . . . kart . 140
Joset Maria Frank , Das L btn der Marie Srameitat Roman einer

Frau die am § 218 *u Grurde geht . Leinen geb . 4 .80
11b« R *icke , Das größere F.rbarraen , Roman um § 218 . Leinen geb . 6 .00

und der weg •%
ausdemElend .

Luise Otto , Verbeugen, nicht abtreiben! .
Hirschteld -Linser i , Empfängnisverhütung

. . kart 0 .80
■ kait . 1 .25

Karlsruhe , Waidstraß <5 38 Kernsprecher 70 -C/21

der öffenUtchen Betriebe and
Personen- nnd Wirenverbebcr.
Drt » perwaitung « arl » rukt

SofiemlrM !« 30, ll Teleion 799^

Li « urtprsingtich onf 6 . März
rannte « eueral - Brrsammiuua men
umsländrhalder »ui >» . März pcrieg

weide ».

Freiing. 12. Mürz, abends 8
im, .voi » ha « » " . Tchützeniiroß7

GMral-BersMMilM
Tage » ordnnng
1. o eschöft»- und Saflen ' 'ericht
2. Beratung einge angenei Anträge
3. » entoa l der OitSverwaiwng -
4. Sonstige MUterlungeu.

Li« vrttzverwattuug .

Saggeaauer Nnzeige
"

1
. du

SSt* madjen darauf aufnwtlKmt ,
zweit« Rat « der Büigersteuer am w - Ẑ tx-
19dl zur Zahlung fällig ist. Der Arb<g>S
in teilen Tienst der Arbeiinehvwr xie
März 193» ftehi. Hai bei der nächst««
Fälligkeit folgenden Lohnzahlung die
richtend« z.v«it« Rai « der Biirgerfieaer ^
ArbeiiSwhn einzubehalten , und binnen
Woche , unter Bezeichnung de» Diene
tigcn , an die Diadilalie adzufsthren

Berfonrn , welche Renten au» ver '

gesetzlichen Berstchcrung beziehe «
Bezüge hieraus den JabreSbeirag von pief
Reichrmark nicht übersteigen » "^ «,<>8''
durch Vorlage de» RcnienbeicheidS «ao"

s,»tz.
Dieienigen Perfoncu , di« arbei >»>° ,,.«r^

haben d>i-S durch Vorlage ihrer Siem ^ ^,^ n
Sei der Siadikaff - nach,uwei len. Aue
Über 20 Fahre alten Personen , di«
Tieuerabzug vom Arbeitslohn u«>e

^ zor-

und noch keine » Dicoerbeideid vow r
amt erhalten bähen , werden bierw" älnfL
iordert , ihre Bürgerstcuer selbst an v»
lasse zu entricht-:»

yaggenau . den 9 . März 1931.
« lobttofk .

. . — »^iiiii ii ■■ i
« erkkrSficherveU

Hiermit Werden alle Grund « und ^ ^
nett in Saggenau daran «rinn -ri . jjjche^
Matzgabe der bcstehcnden orirr >o>

Vorschrift die Angrenzer aw „ p
Stratzen und Plätze verpfU» « ' '

.
Reinigung der Mratzen vorzunev . ^ 4
auch dar Bahnen bet Schneesall u«. „<»
seiiigen der Schnees , sowie dar » w
Glatteis gehört. Die Angrenzer -
den Fall der Bernachlässtgung der e
liegenden Ardriien bei etwa st>tz
geduden Schäden d ->ftpfl'ch>la ^ «nS
daher all« Anstötzer <ür di« V«rr >

^ , w>' ,
sich notwendig machendrn Aror '

den Schneesall besorgt RI*-
Gaggenau , den 10 . März WS1-

De , BiirnermM — '
Schneider
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